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68. Jahrgang.

Tagesschau.
Das Herrenhaus ist zum 19. Februar e i n b e -

rufen.  Auf der Tagesordnung steht u. a. die Novelle
zum Landesvcrwaltungsgesetz.

Die schwedische Ministerkrise  dauert noch an.
Dem Freiherrn v. d. Geer ist cs noch>l i cht gelungen,
ein neues Kabinett  zu bilden.

Als Nachfolger Kokowhows ist Goremykin zum
russischen Ministerpräsidenten  ernannt worden.

In Be l g i sch- K o n g o sollen schwere Unruhen
ausgebrochen sein.

Russische Minister.
Der russische Ministerpräsident Kokowtzow

ist jetzt offiziell zurückgetreten.
Ein Wechsel in der Leitung des russischen Ministeriums

ist ein bedeutungsvoller Vorgang auch für das Ausland,
zumal wenn damit ein Systemwechsel einzutreten scheint,
wie das zurzeit der Fall sein kann. Es wäre nicht am
Platze, Herrn Kokowtzow als einem ausgesprochenen
Freunde Deutschlands nachzuwcinen. Das war er nicht,
aber als verantwortlicher oberster Geschäftsführer Ruß¬
lands hat er sich Freunden und Gegnern seines Landes
gegenüber stets als ein verhältnismäßig objektiver Staats¬
mann erwiesen, dessen oberste Richtschnur nur das Interesse
des eigenen Landes ist. Dies Interesse und die Wohlfahrt
Rußlands erblickte er allerdings nicht in der panslawi-
stischen Hetze gegen Deutschland oder in einer Abenteurer-
Politik im Orient oder im fernen Osten. In dieser Rich¬
tung harmonierte er vollkommen mit den Tendenzen seines
Herrschers, dessen starke Friedensliebe notorisch ist. So
kam Herr Kokowtzow mit seinem Kaiser besser ans als
seinerzeit der Minister des Aeutzercn Graf Murawiew , den
die Abneigung des Aaren, Englands Verlegenheit während
des Burenkrieges in Indien auszunutzen, bekanntlich zu
feiner Verzweiflungstat trieb.

Kokowtzow entstammt nicht der diplomatischen, sondern
der Beamtenlaufbahn . Im Justizministerium , speziell aus
dem Gebiete des Gefängniswesens , hat er sich verdient
gemacht. Seine politische Rolle im engeren Sinne begann,
alS er 1890 Gehilfe des Staatssekretärs des Reichsrates
wurbe. Im Jahre 1896 machte ihn dann der damalige
Finanzminister Witte zu seinem Adjunkten, derselbe, dessen
Hand jetzt wesentlich zu seinem Sturze beigetragen hat.
Im Jahre 1906 wurde Kokowtzow Finanzminister und 1911
«ach der Ermordung Stolypins übernahm er den Vorsitz
im Ministerium . Er fällt jetzt vorwiegend aus inner-
politischen Gründen . Seine Zusammenarbeit mit „dem
Biest", der Duma , wie Witte diese Körperschaft zu titulieren
liebte, war kein glückliches. Das „beirunkene Budget",
wie der russische Volksmund den auf dem Schnapsmonopol
basierten Staatshaushalt ndnnt , brachte ihn zu Fall . Ruß-
lanü bewegt sich in einem Circulus vitiosus : Schnaps soll
im Jntercffe der Staatsfinanzen möglichst viel konsumiert
werden, aber die Trunksucht soll nicht steigen. Daß sie es
tat , machte jetzt Witte selber, der Erbauer des Schnaps-
lystems im Reichsrate, dem gelehrigen Schüler zum Vor¬
wurf , und der weltfremde, von klug berechneter Sentimen¬
talität beeinflußte Zar lauschte den Ohrenbläsern . Man
warf ferner Herrn Kokowtzow daheim vor, daß er nicht
günstigere Bedingungen für die jüngsten Anleihen in
errankreich erzielt hätte, während man in Paris ihn dafür
verantwortlich machte, daß diese Betrüge nicht dem ver¬
einbarten Zwecke, dem Bau strategischer Bahnen , im vollen
Umfange zugeführt würden.

Wenn Herr Kokowtzow demnächst, wie verlautet , den
Pariser Botschafterposten erhalten sollte, so wird er jeden¬
falls der deutschen Politik dort willkommener sein, als der
letzige Inhaber , Herr Jswolskp.

Der neue Vorsitzende des russischen Ministeriums , Herr
Goremykin,  gilt nicht als eine starke politische Per¬
sönlichkeit. Die Gefahr besteht daher, daß er nicht mit der
gleichen Konsequenz wie sein Vorgänger den panslawi-
stischen Treibereien Zügel anlegen wird. Andererseits wird
er aber auch dem Zaren gegenüber einen eigenen Willen
Ichwerlich mit Nachdruck zur ' Geltung bringen . Der Zar
Ist aber unter den vielen friedfertigen Staatsoberhäuptern
Guropas vielleicht der friedlichste, und darauf muß die Hoff¬
nung gebaut werden, daß die panslawastischenBäume nicht
t« den Himmel wachsen.

Man spricht auch vom b c v o r stch e n d c n Rücktritt
des Kriegsministers S u cho m l i n v w, dagegen bleibt
”cr  Minister des Aeußeren, Herr Sasonow.

Mit diesem Staatsmanne hat die öffentliche Meinung
in Deutschland sich in der letzten Zeit mehrfach beschäftigen
muffen. Bekanntlich wurde er angezapft, ob von Deutsch¬
land her wiederum  so unfreundliche Machinationen zu
erwarten wären , wie seinerzeit die Aufhetzung der
Ja  p a n e r. Dieser unverschämten Geschichtsfäl¬
schung  gegenüber hat Herr Sasonow auch in seiner zwei¬
ten, verbesserten Erklärung nicht diejenige Antwort erteilt,

unseres freundnachbarlichen Verhält-
i. onö erwarten durften . Wollte er rückhaltlos
”.et  r ?vl®rvH 6lc Ehre geben, so müßte er sagen, nicht
Deutschland, sondern England  hätte Japan damals gegen
mutzland geführt und moralisch wie materiell unterstützt.
Dann mußte er ferner anerkennen, daß gerade die loyale
Neutralität Deutschlands es war , die Rußland während des
Krieges im Osten Aktionsfreiheit ließ. Daß von diesem
durchaus wohlwollenden Verhalten Deutschlands das des
verbündeten und befreundeten Frankreichs  merkwür¬
dig a b sta ch, das die russische Flotte zwang, den sicheren

Schutz der ostasiatischcn Häfen aufzugeben und in das
Verderben von Tschuschima hinein zu fahren. Die Lifte
des deutschen Wohlwollens ließe sich noch erheblich verlän¬
gern. das Angeführte möge aber genügen.

T i e f e V e r st i m m n n g hat in Deutschland
ferner die Erklärung Sasonows hervorgcrufen, er habe in
der Frage der deutschen Militärmission  einen vol¬
len Erfolg erzielt. Wenn die deutsche Diplomatie diesen
Anlaß nicht für wichtig genug erachtete, um eö zu einem
Bruch mit Rußland  kommen zu lassen, ivenn wir , wie
leider schon viel zu oft , um des Lieben Friedens
willen nach gaben,  so ist es zum Mindesten nicht sehr
taktvoll, sich mit diesem Erfolge zu brüsten.

Dieser unfreundliche und ungehörige Ton des russi¬
schen Ministers wirft die Frage auf : Gewinnt man
die Liebe und die Zuneigung Rußlands,
wenn man sich schlecht behandeln läßt?  Die
gute und friedliche Absicht, die die Reichsregiernttg bei
ihrem Entgegenkommen geleitet, hat. wird durch dies russi¬
sche Verhalten in Zukunft beeinträchtigt, wenn nicht un¬
möglich gemacht werden. lknscre nationale Empfindlichkeit
aber verbittet sich eine derartige Behandlung : und Pflicht
der Presse ist es, einmütig zu erklären, daß wir trotz allen
guten Willens , mit Rußland in Frieden und Freundschaft
zu leben, nicht mehr m i t sp i e l e n, wenn w i r der¬
artige E r f a h r u n g en machen müssen.

Gerade im gegenwärtigen Augenblick ist solcher Pro¬
test am Platze, wo durch das Ausscheiden Kokowtzows eine
Richtung in Petersburg Platz greifen könnte, die wenig
Garantien gegen die Wiederholung solcher Taktlosigkeiten
zu bieten geeignet erscheint.

KokowtzowsNachfolger.
Iwan L. Gor e m y ki n . der Nachfolger Kokowtzows,

war schon einmal kurze Zeit russischer Ministerpräsident
und zwar vom 10. Mai bis 2i. Juli 1906. Seine Ernennung
erfolgte damals gleichzeitig mit der Stolypins zum Mini¬
ster des Innern , Kokowtzows zum Finanzminister und des
Fürsten Sckirinski Schachwatews zum Oberprokurator des
heutigen Synods . Goremykins Ministerpräsidcntschaft ist
eng verknüpft mit der Geschichte der ersten russischen Duma,
in der er als Reaktionär galt. Ihre Auflösung besiegelte
auch sein Schicksal und brachte Stolypin in die Höhe.

Von den persönlichen Daten Goremykins sei folgendes
erwähnt . Er wurde 1840 in Nowgorod geboren, trat 1860
in das erste Departement des Senats und wurde 1866 Vi^
zegonverncur von Plotzk. Nachdem er 1884 Obcrprokurator
des zweiten Departements geworden war , wurde er 1891
Gehilfe des Justizministers , 1894 Senator und von 189g
bis 1900 Minister des Innern.

Gegen das Kneipenunwesen.
lBon unserem parlamentarischen -L-Mitarbeiter .)

Die wiederholt schon angekündigtc reichsgesetzlichc.
Neuregelung des Konzessions - und U eb er¬
wach ungswese ns inGast - und Schankwirt-
schaftcu und Vergnügungsstätten  niedrigen
Ranges ist nunmehr in einem Gesetzentwurf durchgeführt,
der bereits die Zustimmung des Bundesrates erhalten hat
und demnächst dem Reichstage zugeben wird, lieber den
Inhalt der Vorlage können bereits folgende Mitteilungen
gemacht werden:

Die Konzessivniernng neuer Schankwirtschaften, auch
derer, die alkoholfreie Getränke abgeben, soll allgemein von
dem Nachweis eines wirklich vorhandenen Bedürfniffes ab¬
hängig gemacht werden. Während seither die Landesregie¬
rungen in Gemeinden durch Gesetze und Ortsstatut diesen
Nachweis schon fordern konnten, sollen sie ihn in Zukunft
allgemein fordern müssen. Gleichzeitig werden auch er¬
höhte Anforderungen an die Zuverlässigkeit derjenigen
Personen gestellt, die die Erlaubnis znm Gewerbebetrieb
nachsuchen. Schon der durch vorliegende Tatsachen hcrvor-
gerufene Verdacht mangelnder Zuverlässigkeit soll in Zu¬
kunft zur Konzessionsverweigerung genügen.

Die Einstellung von Kellnerinnen soll nicht glatt ver»
boten werden, weil viele solide Wirte und anständige Er¬
werbstätige weiblichen Geschlechts unverdient schwer von
solchem Verbot betroffen würden und weil in den verschie¬
denen Gegenden des Reichs der Unterschied in dem Ver¬
wendungszweck weiblichen Personals tatsächlich ein großer
ist. Wohl aber wird den Einzelstaaten der Erlaß einschrän¬
kender Vorschriften über die Zulassung, Beschäftigung und
Entlohnung der weiblicken Gastwirtsangcstelltcn anheim
gegeben, um offene Mißstände auf diesem Gebiet beseitigenzu können.

In den Kreis der zu überwachenden Schankbetriebe sol¬
len neben den Vergnügungsstätten niederen Ranges , bei
denen der Kneivenbetricb und Alkoholkonsum an erster
Stelle steht, auch die Kinomatographentheater einbezogen
werden. Rach seitheriger Rechtsprechungunterstanden die
„Kientöppc" der Gewerbeordnung nicht, da sie weder Schau¬
stellungen von Personen noch theatralische Vorstellungen
veranstalten . Die neue Reglementierirng wird bei der
pilzartigen Vermehrung dieser Vergnügungsstätten allge¬
mein als ein Segen auch von den seitherigen soliden Inha¬
bern begrüßt werden.

Schärfer soll anch gegen die lärmenden Musikautomaten
zahlreicher Kneipen vorgegangen werden, die oft eine weite
Nachbarschaft fast zur Verzweiflung treiben. Die sogenannte
»kleine Musik" wird anch in Zukunft konzessionsfrei blei¬
ben, aber die Orchestermusik und die Automatenkonzerte
können in Zukunft verboten werden, und zwar nicht nur
in Gast- und Schankwirtschaften, sondern auch »in anderen
öffentlichen Orten ", wo sie Anstoß erregen. Auch die lärm-
vollen Rummel- und Juxplätze werden nach dem Gesetzent¬
wurf besonderen Beschränkungen unterworfen werden kön¬
nen, denen sie seither zum Entsetzen der Anwohner nicht

unterstellt werden konnten. Ebenso kann schärfer gegen
Mnsikäufführungen „von Haus zu Haus oder auf öffent¬
lichen Wegen, Straßen und Plätzen" vorgcgangen werden,
die sich in den größeren Städten ebenfalls schon lange zu
einer Plage der Menschheit hcrausgebilöet haben.

So ergibt eine Zusammenstellung der wichtigsten Be¬
stimmungen, daß die neue Vorlage vielen lautgewordenen
Klagen der letzten Jahre Abhilfe verspricht. Einer im gan¬
zen wohlverdienten Aufnahme im Reichstage darf sie um
so mehr sicher sein, als bereits einige große Parteien im
preußischen Abgeordnetenhaus Wünsche in gleicher Rich¬
tung durch einen gemeinsamen Antrag geäußert haben.
Trobdem iverden die einzelnen Paragraphen des Gesetzent¬
wurfs einer genauen Prüfung daraufhin unterzogen wer-
den müssen, ob nickst durch die wünschenswerten Besserun¬
gen des heutigen Zustandes wichtige und berechtigte Pri¬
vatinteressen einzelner Bcrufsschichten unnötig geschädigt
werden.

0-

Der mit Unterstützung der Nativnalliberalen , beider
konservativen und der Zcntrnmspartei im preußischen
Landtage einacbrackste Antrag hat folgenden Wortlaut : Das
Gaus der Abgeordneten wolle beschließen: die königliche
Staatsregicrung zu ersuchen, die NachgeordnetenBehörden
anzuweisen, mit allen gesetzlichen Mitteln die zunehmende
Unsittlichkeit hauptsächlich in den Großstädten zu bekämp¬
fen und so der Gefahr vvrzubeugen. welcher die Jugend
körperlich uird seelisch ausgesetzt ist. Dazu ist iveiter erfor¬
derlich: c>) bei dem Bundesrate darauf hinzuwirken, daß
durch Aeuderung der bestellenden Gesetze, in erste» Linie
der §§ 33. 33a und 33b der Rcicllsgewerbeorbnung den Ver¬
waltungsbehörden geeignetere Unterlagen zur Unterbrük-
knng der Animirkneiven, Bars , Kabaretts , Rummelplätze
und ähnlicher Schankstätten und Schaustellungen gegeben
werden, insoweit sie der Unsittlichkeit Vorschub leisten: b)
daß von der StaatSrcgierung baldigst ein besonderes Kine-
matogravhengesell vorgclegt werde: c) inzwischen von den
bestellenden Bestimmungen, insbesondere durch Verkürzung
der Polizeistunden nachdrücklicher als bisher Gebrauch ge¬
macht werde.

Das neue Fideikommitzgesetz.
Bon einem Manne der ländlichen Verwaltnngspraxis,

dessen durch reiche Erfahrung geschärftes Urteil Beachtung
erfordert, erhalten wir die nachstehenden Darlegungen , die in
dem Gesetzentwurf über das Fidcikommißwesen eine ernste
Gefährdung der inneren Kolonisation erblicken. Die Zu¬
schrift lautet:

„Wenn je ein Gesetz der Verwaltnngspraxis weiten
Raum gibt, so ist es das neue Fidcikommißgesetz, welches
jetzt im Entwürfe vorliegt.

Die Begründung umfaßt 271 Seiten und sagt sehr viel
über eine Ausführung , die im Gesetz nicht sestgelegt wer¬
den soll. Eine Ausführung im guten oder schlimmen Sinne
gegen das heute Gesagte ist also je nach der beliebten Pra¬
xis möglich und auch erfahrungsgemäß verwertbar.

Unterstützung der Kleinkolonisation, für die man von
dem Gesetze viel erwartete , bringt dasselbe nicht: deren
Freunde sind enttäuscht. Die Begrenzung der Bindung
der landw. genutzten Fläche ändert an dem Heutigen,
daß wir gegen etwa 10 000 Hektar K l e i n v e r t e i l u n g,
bis zu 48000  Hektar jährl . binden , kaum etwas.

Das Gesetz gestattet maximal eine Bindung der Land¬
wirtschaftsfläche— der Wald bleibt außer Rechnung — bis
zu 10 Prozent pro Kreisvcrband , und ausnahmsweise, da
wo die Neugründung öffentlichen Zwicken dient, noch mehr.
Eine Grenze ist für diesen Fall nicht gegeben und der Be¬
griff „öffentliche Zwecke", ist im Texte nicht fixiert : die Ent¬
schließung der ausstthrcnden Organe ist also maßgebend.

Die in Preußen in Betracht kommende Gesamtwirt¬
schaftsfläche ist 26 616 434 Hektar, 10 Prozent im Landes¬
durchschnitt. also: 2 661643 Hektar.

Gebunden sind heute 1287 287 Hektar. Bis zu 10 Pro¬
zent sind also noch: 1874 386 Hektar, mehr als das Doppelte
von heute. Da der K r e i s d u r chschn i t t aber Maßstab
und die vielerorts bestehende stärkere Bindung da — bis
18 Prozent — unangetastet bleibt, ist die Grenze tatsächlich
erheblich höher: das Dreifache der heutigen Bindung kann
gesetzlich werden.

Für die 6 östlichen Provinzen mit jetzt bereits 40 Pro¬
zent Großbetrieb auf einer Fläche von 15 801677 Hektar
lohne Wald), gibt das beispielsweise im Provinzialdurch¬
schnitt berechnet: 696 500 Hektar mehr Fideikommißbesitz,
nach Kreisen vielleicht 1000000  Hektar , also etwa 1/15 der
Gesamtfläche.  Die Verwirklichung liegt nur bei dem
jeweiligen Minister und in der König!. Genehmigung : die
Landtage sind ausgeschaltet.

Diese Fläche ist dann dauernd jeder Kolonisativns-
iätigkeit entzogen. In einigen anderen Provinzen ist mit
dem Gleichen zu rechnen. Das Gesetz in seiner heutigen
Fassung bedeutet also nicht eine Förderung,  sondern
einen Damm gegen  unsere Kolonisation:  es steht
diarnetral allen seitherigen Bestrebungen dieser Art gegen¬
über. Hoffentlich legt dagegen unsere Volksvertretung ein
ernstliches Veto ein.

Der Konflikt in Schweden.
Aus Stockholm  wird gemeldet: In den großen Re¬

staurants von Stockholm wurden gestern die Kundgebungen
vrtgesetzt. Sven Hcdin zog von Lokal zu Lokal und hielt
Reden, während man in den Mützen der Studenten , die
einen Huldigungszug vor dem Schlöffe veranstaltet hatten,
eine Sammlung für den Ankauf von Maschinengewehren
veranstaltete . In der Zweiten Kammer legte gestern vor
vollbesetztem Hause und überfüllten Tribünen der Minister¬
präsident Dokumente über den Konflikt zwischen König und
Ministerium vor. Daraus geht hervor, daß der Minister¬
präsident am Tage vor dem Bauernzuge den Inhalt seiner.

ch/
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des Ministerpräsidenten Rede , zitierte , Satz es Ser König
aber abgelchnt hat , über seine sdes Königs ) Rede genauere
Angaben zu machen. Ferner bat der König Sic vertrau¬
lichen mündlichen Besprechungen in dem daraus entstande¬
nen Konflikt selbst ausgezeichnet und ohne Kenntnis des
Ministeriums der Presse zur Veröffentlichung übergeben.

Nachdem de Geers Versuche , ein liberales Ministerium
zu bilden , gescheitert sind, hat König Gustav vier Liberale
zu einer Konferenz geladen in der Hoffnung , sic durch per¬
sönliche Einwirkung zur Ucbcrnahmc der Ministerposten
zu bewegen . Die Abgeordneten haben jedoch sämtlich den
Wunsch des Königs abgclehnt und ihm erklärt , Satz sie als
Liberale nicht in ein Ministerium de Geer cintretcn
könnten . _ _

ALlerlei vom Balkan.
Deutsches Kapital in Albanien.

Der Prinz zu Wied hatte in Rom eine Unterredung
mit Direktor v. Gwinner von der Deutschen Bank , der mit
dem Prinzen die wirtschaftliche Erschlictzung Albaniens be¬
sprach und die Beteiligung deutschen Kapitals an der tit
Albanien zu leistenden Arbeit in Aussicht stellte.

Die ostanatolischen Gcneralinspcktoreu.
Ans Konstant in opel  wird gemeldet : Tie Morte

wandte sich an die Grotzmächte , um von ihnen Vorschläge
von Kandidaten für die zwei in Ostanatolien zu schassen¬
den Generalinspektorate zu erhalten . Die Pforte ersuchte
nm die Ernennung von vier Persönlichkeiten , ans denen
sic dann zwei ihr genehme wählen wolle.

König Karol von Rumänien gegen den Balkanbund.
Nach in Wien vorliegenden , aus bester Bukarester

Duelle stammenden Meldungen sind die Bemühungen Ve-
nizelos und Paschitschs, Rumänien zum Anschluß an den
Balkanbunb zu bestimmen , ergebnislos geblieben . König
Karol habe diesen beiden Staatsmännern wiederholt er¬
klärt , er wünsche sein Land unabhängig und frei von Bünd¬
nissen zu sehen. _ ,

AgM der MMN MMMsrats.
Am Donnerstag beschäftigte sich die 42. Plenarver¬

sammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats zunächst mit
her Frage der

Einführung von Notstandstarisen.
Der Referent Geh. Oekonomierat A n d r ä - Braunsdorf
besprach die Verhältnisse in der Binnenschiffahrt . Er wies
auf deren verbilligende Rolle bezüglich des Warentrans¬
portes hin und bezeichnete ihre Lage an der Hand von
Zahlen , die sich auf die Elbschiffahrt beziehen , als nicht
günstig . Er kam zu dem Schluffe , daß sich die Binnen¬
schiffahrt nur halten könne , wenn sie w :gen des billigen
Frachtsatzes viel Güter zu verfrachten hat . Deshalb sei
der Schaffung einer Konkurrenz durch dauernde und er¬
hebliche Ermäßigung der Eisenbahnfracht ganz energisch
cntgegenzntreten . — Der Referent ging hierauf auf die
Gutachten der verschiedenen landwirtschaftlichen Interessen¬
vertretungen ein . Von mehr als zwanzig Gutachten haben
sich vierzehn für die Notstandstarife unter der Voraus¬
setzung ausgesprochen , daß der Tierhalter im Interesse der
Allgemeinheit der Nutzniehcr ist. Gegen die Ansicht des
Berichterstatters gehen die meisten Gutachten zu weit und
-fordern , dah der Frachtnachlaß nur auf dem Rückver-
gütungswegc direkt dem Landwirte zugute komme. Aus¬
führlich wird nachzuweisen versucht , daß zahlreiche Land¬
wirte , die ohne Bahnfracht bei dem nächsten Händler
kaufen , keinen Anteil an den Vorteilen des Notstands¬
tarifs hätten , was sicher nicht beabsichtigt sein könne . Weiter
betont der Referent , daß der Händler , dem unter bestimm¬
ten Voraussetzungen die Frachtermäßigung ebenfalls zu¬
gute komnie, schon durch die Konkurrenz gezwungen wird,
den Tierhalter an der billigen Fracht teilnehmen zu lassen
Der Redner macht hierzu bestimmte Vorschläge . Er ging
dann auf eine Aussprache über die Notstandstarife im
Jahre 1912 im Kgl . sächsischen Ministerium des Innern
ein und schilderte eingehend die Vorteile und Nachteile
des Notstandstarifs . Er kommt zu dem Schluß , daß die
Vorteile übcrwiegen.

Hierauf wurden die
Anträge

des Referenten angenommen . Bon ihnen ist folgender
hervorzuheben : „Die Einführung der Notstandstarife nach
schädigenden Ereignissen zu dem Zweck, im Interesse der
Allgemeinheit die Leistungsfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft auf dem Gebiete der Fleischprodnktion möglichst
zu erhalten , ist unter vestimmten Voraussetzungen zu

Berliner Brief.
Das junge Mädchen ans Berlin \Y.

Seit zehn Jahren ungefähr ist das junge Mädchen ans
Berlin W. zum Typus geworden , meist in der Form jenes
Geschöpfes , das man geschmackvoll halb deutsch, halb eng¬
slisch Taucntzien -girl nennt . Als Taucntzien -girl spukt es
im deutschen Schrifttum herum , in Romanen und in zahl¬
losen Feuilletons , und was da von ihm geschrieben ist, ist
eigentlich alles andere als schmeichelhaft. Meist wird er
als der frühreife , kokette und verderbte Backfisch geschildert,
der nie Kind gewesen ist, sich heimlich amüsiert , wenn
Mama mit der sexuellen Aufklärung kommt , weil er aus
Büchern , aus dem Konservationslexikon und von den^ lie¬
ben Freundinnen schon längst alles weiß , und sich höchstens
noch die phnsische Virginität bewahrt hat , wenn er nach
den üblichen durchtanmelten Wintervergnügungen , nach
Bällen , Theater und Wintersport , in die mehr oder weni¬
ger standesgemäße Ehe tritt.

So hat sich der Tanentzien -girl , das junge Mädchen aus
Berlin W. überhaupt , zum Typ ausgewachsen und wird
njcht leicht auszurotten sein, denn auch dieser Typ existiert,
aber man darf ihn nicht verallgemeinern . Geht man nach¬
mittags oder am Sonntag sriih über die Tauentzicnstraße,
vom Kaufhaus des Westens — kurz K. d. W. genannt —
zur Kaiser Wilhelm -Gedüchtnis -Kirchc, so trifft man
mehrere Dutzend Exemplare dieser Tauentzien -girls , wie
sie ungeniert ihre Blicke nmherschweifen lassen und mit
den sehr grünen Jünglingen , deren lackiertes Habit doch
das dumme Gesicht nicht übersehen läßt , sehr ungenierte,
verständnisinnige Blicke austanschcn , wie sie flirten und
kokettieren , aber — es sind wirklich nur einige Dutzend und
-es sind immer dieselben . Geht man einige Tage hinterein¬
ander über die Tauentzienstraße und macht sich das Ver¬
gnügen , sie zu beobachten , so kennt man sie bald und ihre
vielfältigen Beziehungen zu der Jünglingslebewelt dieser
Straße.

Aber das junge Mädchen aus Berlin W., wie es wrrk-
«lich ist, findet man hier ebenso wenig wie unter denen , die
cm  Sonntag früh den Gereifteren vorbehaltenen Knr-
fürstendamm bevölkern , oder doch nur selten , wenn es nur
zufällig diese Bahn kreuzt . Allerdings zugegeben muß
werden , anders als die Mädel außerhalb Berlins sind sie
alle , helläugiger und hellohriger und nicht von der Mama
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empfehlen . Die Förderung der Leistungsfähigkeit der
deutschen Binnenschiffahrt auch in trockenen Perioden kann
im Interesse der Allgemeinheit nicht genug empfohlen
werden . Das geschieht durch die Einrichtung von Tal¬
sperren und Herstellung von genügend tiefen , lerstungs-
fähigen Fahrrinnen ."

Als nächster Punkt sollte folgen ein Bericht von Dr.
Burr - Kicl  über die Ergebnisse der vom Reichsamt des
Innern unterstützten Versuche über die „Rahmliefe¬
rung der  M o l k c r c i c n". Als der Referent über die
ersten Sätze gesprochen hatte , wurde er unpäßlich und
mußte abbrcchen . So wurde dieser Gegenstand auf Freitag
vertagt.

Uebcr die Beschränkung der Haftung des persönlichen
Schuldners für den Hypothckenansfall

sprach Regierungspräsident Graf v. B r üh l-Sigmaringcn.
Das Bedürfnis nach einer Aenbernng der geltenden Vor¬
schriften ist seiner Meinung nach noch nicht genügend klar¬
gestellt. Der Redner stellte aber den Antrag , die Frage
im Auge zu behalten und zu gegebener Zeit in neue Er¬
örterungen einzutreten . Der Antrag wird nach kurzer Be¬
sprechung angenommen , lieber die
rcichsgcsctzliche Regelung des Handels mit Futtermitteln,
sowie Düngemitteln und Sämereien  referierte
Rittergutsbesitzer Geheimrat v. Klitzing.  Folgender
Antrag oelangtc zur Annahme : „Der Deutsche Landwirt¬
schaftsrat erkennt cs dankbar an , daß der Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten in Preußen endlich
eine reichsgesetzlichc Regelung des Verkehrs mit Handels¬
dünger , Kraftfuttcrmittcln und Sämereien befürwortet hat
und bittet , einen einschlägigen Gesetzentwurf dem Deutschen
Laudwirtschaftsrat baldmöglichst zur Vorberatung zustcllen
zu wollen ."

Dann beschäftigte man sich mit der Frage der
LcbenSmittelprcisc in Europa und den Vereinigten Staaten.

Domänenrat B r ö d e r m a n n - Knegcndorf besprach
die Verhältnisse in den in Betracht kommenden europä¬
ischen Staaten und stellte fest, daß sich überall in den letzten
Jahrzehnten eine Preissteigerung gezeigt habe . Nur in
Rußland sei die Tendenz non der der übrigen Staaten
abweichend . Es lohne sich heute für Deutschland , aus Ruß¬
land Roggen und Hafer auszuführen . Hochwertiges Fleisch
sei nicht, wie man wohl annehme , bei uns teurer , sondern
in Rußland.

Kurze politische Nachrichten.
VerhaMungen zur Aestkirankung ser Redefreiheit

im Mgeordnetenhause.
Im Abgeordnetenhaus sind Verhandlungen zwischen

den bürgerlichen Parteien im Gange , die darauf abzielcn,
die bisherige unbeschränkte Redefreiheit zu begrenzen.
Zentrum und Nationallibcrale wären geneigt , die Dauer
der Reden ans zwei Stunden festznlegen . während,die Kon¬
servativen den Rednern nur eine Stunde bewilligen und
dann das Hans befragt wissen wollen , ob cs geneigt sec,
den Redner weiter anzuhöreu.

Zer Arbeitsvlan des Reichstags.
Der Seniorenkonvent des Reichstages trat gestern vor

der Plenarsitzung zusammen , um über die Geschäftslage zn
beraten . Es wurde beschlossen, den Etat des Reichsamts
des Innern , wenn möglich, heute zn Ende zn beraten .̂ . !,»
Samstag soll der Etat des Reichsjustizamts beginnen . Dem
Seniorenkonvent lag ein vom Büro des Reichstages aus-
gearbeitcter Kontingentierungsplan für die Etatsberatcing
vor , durch den es ermöglicht werden soll, die 2. und k!. Le¬
sung noch vor Ostern fertigzustcllen . Ein Beschluß darüber
wurde aber nicht gefaßt , da Bedenken gegen die Möglichkeit
des Einhaltens des Planes erhoben wurden.

3» der ReichstagslimimisstM für die Somitoggruöe
warnte ein Nationalliberaler vor der Klassifizierung.
Wenn man nur für größere Städte die volle Sonntagsruhe
einführe , so bestehe die Gefahr , daß die Handlungsgehilfen
ans den kleineren Städten avwandern . Ein anderer Natco-
nalliberaler hebt hervor , daß die volle Sonntagsruhe zwar
das Ideal sei, daß aber auch viele Stimmen gegen jede wei¬
tere Einschränkung der Sonntagsarbeit laut geworden seien.
Das englische Gesetz sei für Deutschland unbrauchbar , da
es sich nur ans die sogenannten Bankfeiertage erstrecke. Ein
Sozialdemokrat forderte die Regierung auf , sich vom Zen¬
trum frei zn machen : gegen die verderbliche Klassifizierung
sollte sie sich energisch wehren . Zu wünschen wäre die Vor¬
legung weiteren Materials über die cnglichc Gesetzgebung.
Ein Regicrnnqsvcrtrcter sagte die Beschaffung dieses Ma¬
terials zu. Ein Konservativer sah in dem Gesetzentwurf

auf Schritt und Tritt überwacht . Sic stehen dem wirklichen
Leben wissend gegenüber und machen sich nicht viele Illu¬
sionen . Wenn eine geschminkte und aufgcputzte Dame an
ihnen vorübergeht , so können sic genau beurteilen , ob sie
eine Kokotte ist oder nicht, und ebensowenig sind ihnen die
anderen Nachtseiten der Weltstadt verborgen . Das ist nun
einmal unvermeidlich und ist auch ganz gut so. In Ber¬
lin W. ist vieles , vieles nur bunter , glitzernder Schein,
und oft zeigt ein Zusammenbruch , daß das , was man für
Gold hielt , nur Übel Blendwerk >var . Das macht skeptisch,
hin und wieder sogar blasiert , aber gibt auch eine große
Portion Gemütsruhe , die im Leben gut zu gebrauchen ist.
Sie greifen das Leben resolut an , diese Mädchen aus Ber¬
lin W. und lassen sich nicht leicht verblüffen . Sie verlangen
alles , was es ihnen bieten kann , sic -wollen sich amüsiere »,
gehen in Theater , ans Bälle und alle möglichen Festivi¬
täten , flirten auch und haben zum großen Teil eine regel¬
rechte Freundschaft mit irgend einem jungen Manne , zeich¬
nen ihn als ihren Ritter vor anderen aus . bummeln auch
mit ihm , laffen sich auch von ihm küssen — wozu wären
denn sonst die stillen Ecken in den Knutschkonditoreien
vorhanden und die dunklen Logen in den Kinos , die der
Volksmund sträflich „Knutschkisten" genannt hat ! Aber
sie wissen genau , wie weit sie gehen dürfen , und weiter
gehen sic nicht.

Was sie auszeichnet , ist ihr praktucher Sinn . Zwar
im Haushalt und in der Küche helfen sie selten , denn sie
wissen, daß sic das später kaum nötig haben . Und außer¬
dem macht es ihnen iveniq Vergnügen . Vielmehr suchen
sie sich irgendeine Tätigkeit und nun kommt es , darauf an,
oh der Erwerbssinn bei ihnen nbcrwiegt oder nicht. Ist cs
der Fall , so gehen sie ins Lcttehaus oder in eine der vielen
Handelsschulen , machen einen Kursus durch und nehmen
dann eine Stellung in irgend einem Beruf an . Das er¬
werbstätige junge Mädchen in Berlin rekrutiert sich aus
allen Ständen , und die Ansicht, daß Arbeit nicht schändet,
setzt sich immer mehr durch. Entweder helfen sie als Buch¬
halterinnen im väterlichen Geschäft oder sic aehen zu irgend
einem anderen Unternehmen , deffen Leiter Wert darauf
leat , junge Mädchen aus guter Familie zu beschäftiaen.
Das ist die eine Möglichkeit : ist die junge Dame weniger
praktisch veranlagt , hat sie mehr geistige Interessen , so
wird sie es durchsetzen, daß man sic auf das Mädchen-
gnmnasium schickt und wird dann studieren , denn vom
Malen und Musizieren als rein — dilettantische Beschäfti-
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einen Fortschritt . Im Kleingewerbe sei vollständige Ruhe
nicht möglich, vor allem nicht für solche KleingeweMer . die
ohne fremde Hilfe arbeiten . Als untere Grenze für Städte
mit voller Sonntagsruhe sollte man 89 000 Einwohner fe,t-
legcn . Ein Zentrnmsrcdncr spricht sich gegen zu starke
Vereinheitlichnng aus . Nach weiterer Erörterung erfolgte
Vertagung.

Zie Revolution in Ecuador.
Nach einer Depesche aus Guajagnil bombardierten

Kanonenboote der Regierung Esmeraldas , das dann von
den Truppen am Dienstag angegriffen wurde . Man
glaubt , daß die Regierung sich dieser Stadt wieder bemäch¬
tigt hat . Mehrere Häuser ivnrdcn durch Granaten in
Brand gesetzt. Die Aufständischen unter dem Befehl deS
Obersten Concha weigerten sich, eine neutrale Zone für
Nichtkämpfer einzurichtcn oder den Ausländern zn ge¬
statten , nn Bord der im Hafen liegenden Schiffe zn gehen.

Heer und Flotte.
Oberst von Rentcr in seiner neuen Garnison .^ Oberst

von Reuter ist am Donnerstag in Frankfurt a. O. etngc-
troffen . Am heutigen Freitag werden der kommandierende
General des 3. Armeekorps . General von Lochow, und sein
Adjutant Freiherr von Nscdom, gleichfalls in Frankfurt
g O. cintrcffen , nm den Obersten sein neues Regiment Nr.
12 zu übergeben . Zum Empfang des Obersten hatten um
nur wenige Offiziere eingefnnden , da seine Ankunft ge¬
heim gehalten worden war.

Stadtuachrichten.
Wiesbaden , 13. Februar.

Zer Zentralvorstandm  Eemrdevereins für Nassau
hielt gestern im Landeshause in Wiesbaden eine Sitzung
unter dem Vorsitz des Vereinsöirektors Rechtsanwalt ^.r.
Bickel - Wiesbaden ab. Zu dem Gesetzentwurf betreffend
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , dem der Zentral¬
vorstand im Großen und Ganzen zustimmtc , nahm er nur
in der Weise Stellung , daß er im 8 1 des Gesetzes nicht
bis 4, sondern bis 5 Stunden Verkaufszeit befürwortete
und die Sonntagsverkaufsschlußzeit für den Bezirk ein¬
heitlich geregelt zu wisien wünscht . Zu dem Entwurf eines
neuen Patent -, Gebrauchsmuster - und Warenzerchengesetzes,
worüber Landesbanksyndikus Assessor R eich - Wiesbaden
berichtete , wünschte der Zcntralvorstand einige Abäude-
rungen . Ten vom Hansabrind ausgestellten Grundsätzen
eines Gesetzentwurfs über das Verdingungsweftn (Rese-
rent : Rcgierungsbaumeister a. D . Fr . Wolfs)  wurde im
wesentlichen zuqestimmt . Den Beitritt zum Hansabund,
worüber Architekt Albert Wolfs  berichtete , lehnte der
Zcntralvorstand ab . Einen zustimmenden Standpunkt
nahm iiach einem Referat des Landesbanksyndikus Reich
der Zcntralvorstand zu der öffentlichen Lebensversicherung
in Nassau ein . Der Anstellung der Fortbtldinrgsschul-
Hilfslehrcr mit Ruhegchaltsbercchtigung nach einem
Probejahr stimmte , » ach einem Bericht des Fortbildungs-
schul-.Inspektors Kern - Wiesbaden , der Zentralvorstand
im Prinzip zu und genehmigte die Anstellung ie eines
Fortbildungsschul -Hilfslchrcrs in Eltville und Lim¬
burg.  Annahme fand sodann der Antrag nm Befrcumg
der Fortbildungsschul -Hilfslehrer und der Mit Ruhe-
gehaltsbcrechtigung angcstelltcn Lehrerinnen an den Mäd¬
chen-Fortbildungsschulen von der Krankenoerstchcruilgs-
pslicht. Bezüglich der Neuorganisation , der Mädchen -Fort¬
bildungsschulen mar der Zentralvorstand der Ansicht. sie
einheitlich zu organisieren und neue Lehrpläne anszn-
stelleu . Schließlich wurde die Anstellung eines technischen
Beamten in der Person des Diplomingenieurs Engel-
m a n n in Berlin gutgehcißen.

Der gestrigen 10. Vorstellung von „Wir gehn nach
Tegernsee " wohnten auch F ü r st und F ü r st i n v o n
Schwa rzbnrg -- Rudolstadt  bei . Die hohen Herr¬
schaften, von jeher treue Gäste des Residenz -Theaters , be¬
teiligten sich lebhaft an dem überaus starken Beifall des

ollen Hauses . ^ . .. . .
Arbeiter -Jubiläum . Am 14. Februar 1914 sind es 2o

ahrc , daß Marie Z a n g in der Wiesbadener Stanrol - und
fctallkapselfabrit A. Flach als Lackererin beschäftigt ist.
ns diesem Anlässe wurden der Jubilarin von der ,nrma
n Sparkassenbuch über 190 Mark und von der Hanöels-
,mmer ein Diplom überreicht . . .

Berdingnngswesc «. Der Herr Minister der geistlichen
nd Unterrichts -Angelegenheiten hat es als erwünscht be-

ung ist man abgekommcn . Wenn schon musiziert oder
emalt werden soll, dann muß es gleich auf dem Konser-
rtorium oder bei einem bedeutenden Künstler sem. Das
indert natürlich nicht, daß die Sache trotzdem Dilettante¬
ft bleibt , aber das Niveau ist doch ein anderes . Hin und
steder kommt es auch vor , daß eine junge Dame sicĥ noch
ir Nähen und Sticken interessiert , aber dann steht sie
icistens in engster Fühlung mit dem allermodern,tcri
unsigewerbe und fühlt sich selbst als Kunstgewerblerin

Ueberhaupt , daS junge Mädchen von Berlin W. hat
>c sch mack und ist in ollem, was Mode anbetrrfft , immer
ckir gut unterrichtet . Sie weiß sich auch individuell zu klei-
en sind ihre „persönliche Note " sehr geschickt zu unter¬
reichen, sodaß sie, wenn sic durch klas,ische Schönheit nicht
erucken kann , zum mindesten interessant und darum umio
cqehrenswertcr erscheint . ^ . _
' Und sie treibt Sport . In irgend erner Form wcnig-

cnS. Hat der Papa einen großen Geldbeutel , so reitet sic
n Sommer im Tiergarten und im Winter im Tattersall,
zielt Tennis , rudert , segelt und treibt im Wnfter seden
ur möglichen Wintersport in Obcrhof oder St . Moritz,
sie achtet dabei nur auf zweierlei : erstens muß es „schick
„sichen ", und zweitens darf es den Teint , die Hände und
ie Füße nur soweit verderben , daß man gerade damit
oketticren kann . Ist der Geldbeutel des Papas weniger
nerschöpflich, so sind die Ansprüche bescheidener , aber m
rßcitb einer Form treibt man Sport , und sei es nur , daß
>.an im Winter Schlittschuh läuft . 9 . „

Das sind die vielverlästerten inngen Mädchen aus dem
och mehr verlästerten Westen Berlins , der sich zwilchen
äittenbcraplaü , Kurfürstendamm und Halcnsee erstreckt,
rch will nicht behaupten , daß jedes von ihnen nun dem hier
czeichneten Bilde genau entspricht , denn die Einzelnen
nd untereinander sehr , sehr verschieden , wozu wären sie
inst Individualitäten . Aber wenn man sich der gewiß nicht
sichten Aufgabe unterzieht , ein Normalbild zu zeichnen,
ann dürfte dieses ungefähr stimmen , auch wenn es der
andläufigen Auffassung wenig entspricht . <&

Ein Vaudeville „Zwischen Zwölf und Eins,
deffen Handlung von drei Librettisten — Georg Okonkowsky,
Mar Real und Mar Ferner — stammt , wurde im Wiener
Lnstspieltheatcr Dank der sehr melodiösen Vertonung durch
Walter Goetze mit starkem Beifall ausgenommen.
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senden Vorschriften entsprechend den Bestimmungen in dem
Erlasse des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten vom
4. Sept . 1813 auch bei kirchlichen Bauten , die ohne staatliche
Bauleitung ausgeführt werden, unter Berücksichtigungder
örtlichen Verhältnisse eingeführt und beobachtet werden.
Das Kgl. Konsistorium in Wiesbaden hat Liesen Wunsch
den Nachgeordneten Stellen im Amtsblatt mitgeteilt.

Der erweiterte Geschästskreis unserer Ortskrankeukafle
macht die Neuanstellung einer ganzen Anzahl von Bureau¬
beamten, Geldcrhebern, Kontrolleuren etc. nötig. Auf das
betreffende Ausschreiben haben sich an die 708 Personen
gemeldet, Leute aus Berufsarten , die sonst nicht auf der¬
artige, in der Regel nicht allzu hoch besoldete Stellen zu
reflektieren pflegen.

Die alljährliche Ncinigung und Mcsiuug der Koch-
brunucnquelle findet am Samstag dieser Woche statt. Aus
diesem Grunde ist die Kochbrunuen-Trinkhallc an diesem
Tag von 1—7 Uhr nachmittags geschlossen.

Rene Fernsprechanschlüsse sind spätestens bis zum 1.
März bei dem zuständigen Postamt anzumelden, wenn die
Herstellung in dem nächsten, am 1. April beginnenden Bau¬
abschnitt gewünscht wird. Verspätete Anmeldungen können
in dem Bauplane meist nicht berücksichtigt werden, sodatz
für die gesonderte Ausführung die entstehenden Mehrkosten
— mindestens 16 M. — von dem Antragsteller erstattet
werden müffen.

Schifssliste für billige Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika {10 Pfg. für je 28 Gr .). Die Porto¬
ermäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe , nicht auch auf
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe nach
den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach
anderen Gebieten Amerikas, z. V. Kanada. „König Albert"
ab Bremen 14. Febr ., „Kaiser Wilhelm II ." ab Bremen
24. Febr ., „Kaiserin Auguste Viktoria" ab Hamburg 26.
Febr ., „Bremen" ab Bremen 28. Febr ., „Amerika" ab Ham¬
burg 3. März , „Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen
7. März , „Kronprinzessin Cecilie" ab Bremen 10. März,
„Imperator " ab Hamburg 11. März . Postschluß nach An¬
kunft der Frühzüge . Alle diese Schiffe sind Schnelldampfer
oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge
die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt
sich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter Weg"
oder „über Bremen oder Hamburg" zu versehen.

Kaninchcnjagd. Die an den Bahndämmen ttberhand-
nehmenden Kaninchen, die durch ihre Höhlen die Bahn¬
dämme beschädigen und die Sicherheit des Vahnverkehrs ge¬
fährden, sind in den letzten Tagen Gegenstand einer eifrigen
Verfolgung durch von der Bahnverwaltung bestellte Jäger
gewesen. Eine große Anzahl der Tiere ist abgeschossen
worden.

Ei« Autouttsall, der zunächst äußerst bedenklich aus¬
sah, ereignete sich am Donnerstag gegen Abend zwischen
Hattersheim und dem Wandersmann . Der Chauffeur des
mit weiteren vier Personen besetzten offenen Autos , das
sich auf der Rückfahrt von Frankfurt befand, übersah bei
dem dichten Nebel eine Kurve. Die Folge davon war , daß
das Auto in das Feld  hineinfuhr , wobei es um-
stürzte  und sich auf die Seite legte. Di « Insasten wur.
den herausgeschleudert, doch kamen sie bei dem aufge¬
weichten Boden glücklicherweise ohne Verletzungen davon.
Auch das Auto "wurde nur ganz unbedeutend beschädigt.
Während die Herrschaften sich mit einem Wagen aus Hat¬
tersheim zur Bahn begaben und mit dieser ihre Fichrt
fortsetzten, erhielt der Chauffeur die Unterstützung der In¬
sassen von drei weiteren, zufällig des Wegs kommenden
Autos . Mit vereinten Kräften richtete man den Wagen
wieder auf und unter dem Vorspann der drei andern
Autos wurde er auf die Chaussee zurückgebracht, worauf
die Fahrt weitergehen konnte.

Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abon-
nementsbuchsiaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag D, Montag B, Dienstag A, Mittwoch B, Donners¬
tag D, Freitag 0 , Samstag aufgeh. Abonnement, Sonn¬
tag A, Montag D, Dienstag B.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage «stv.
Die „Gesellschaft  S a n g es  f r eun  d e" begeht

am Sonntag , 16. Februar , nachmittags 4,11 Uhr ihr humo¬
ristisches Kappenkränzchen mit Tanz im Saale der Nenen
Adolfshöhe (Besitzer Meuchner).

Konzert.  Bei dem am nächsten Sonntag xm  Kasino
stattfindenden Konzert des evangelischen Kirchengesangver¬
eins hat Frl . Schilkowski  die Klavierbegleitung der
Gesänge freunblichst übernommen.

Das Thalia - Theater  veranstaltet morgen,
Samstag , nachmittag eine Jugendvorstellung zu ermäßig¬
ten Preisen . Die Vorstellung dauert von 3—4 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
Nene Westerwaldbahncu.

Seit einiger Zeit tauchen auf dem Westerwald wieder
neue Eisenbahnprojekte auf, die ganz intereffant sind, aber
gar keine Aussicht auf Verwirklichung  haben.
Wie bekannt, hat die Eisenbahnverwaltung seit Jahren
ein Bauprogramm für neue Bahnen auf dem Westerwald

Zur Mitwirkung bei den diesjährigen Richard Wag¬
ner - und Mozart - Festspielen in München  sind
nachstehende Künstler in Aussicht genommen: die Damen
Arndt-Over, Bosetti, Cahier, Dohmen, von Falken, Fär¬
ber, Fay, Flaching, Höfer, Hofmann-Onegin , Krüger , Mo-
rena, Mottl -Faßbender , Perard -Petzl, Sommer , Walker,
Miller, Ivogün , sowie die Herren Barrenschsen, von Vary,
Bauberger , Bender, Birrenkoven , Brodersen, Erb, Fern¬
hals , Geis , Gillmann , Knote, Kuhn, Lohfing. Sieglitz von
Schalk, Foenß-Zimmermann , Vogelstrom, Weiter, Rolf,
Zaöor.

Johannes Trawlows neuestes Werk: „Die Mutter ",
eine dreiaktige Bühnenhandlung , wurde vom neuen Bre¬
mer Schauspielhaus zur Uraufführung angenommen «nb
wird am 4. März erstmalig zur Aufführung gelangen.

Der neueste Thoma, das dreiaktige Schauspiel „Die
S i p p e", erzielte im Deutschen Bolkstheater in Wien ernen
stürmischen Erfolg.

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
Aus der Welt der „El<5gance".

Neben dem „JahreSkalender des Weltreisenden", den
die Zeitschrift „Die Dame" — nicht zu verwechseln mit der
Wochenschrift„Die deutsche Frau " — kürzlich brachte, stellt
„Die elegante Welt" Regeln auf, wie sich„der Herr oder
„Madame" (um Gotteswillen nicht das alte edle deutsche
Wort „die Frau "!) im Hause und außer dem Hause zu be¬
nehmen, ferner , was der „Gent" alles einzupacken und bei
sich zu führen habe, um „mondain" zu erscheinen: das alles
-wirb dann durch die Vorschriften eines „Tanzbreviers'
abgelöst. Dazu bemerkt eine große Tageszeitung treffend:
„Es ist merkwürdig, wie man sich heuzutage Mühe gibt, den
biederen deutschen Spießbürger „zur höheren Kultur zu
erziehen": denn die wirklich Vornehmen brauchen cs doch
nicht, und die „Parvenüs " werden trotzdem die Fremdwör¬
ter weiter verwechseln!" L. FränkeF (Ludwigshafen).
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Der spannende , lebenswahre Roman

von $t.  Lehne

| ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
L erschienen. Der Bezugspreis desselben
k ist: broschiert^ /l WfoW Im voraus
V m. Umschlag bereits be-
f stellte Exemplare können bei unseren
1 Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
§ Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
> 60 Pfennig.

festgelegt, die zum größten Teil schon ausgeführt sind. Sie
haben bezüglich der wirtschaftlichen Erschließung der ein¬
zelnen Gebietsteile und Hebung des Verkehrs, etc., außer¬
ordentlich günstig gewirkt. Als nächste zur Ausführung in
Betracht kommende Strecken dürften die Nebenbahnen
H a i g e r - G u ste r n h a i u und S t v ckü a u se n - B e i l -
stein  zu gelten haben. Gleichzeitig wird an der Ver¬
besserung und dem Ausbau der vorhandenen Strecken vom
Westerivald ins Rheinland , nach der Sieg und nach West¬
falen gearbeitet. Gerade für diese letzteren Zwecke werden
Millionen aufgewcndct. Ein weiteres Sorgenkind der
Eisenbahnvevw-altung ist die Schaffung einer neue:: Ab-
suhrlinie vom Westerivald zum Rhein, wofür die Strecke
Selters - Neuwied  in Äetracht kommen dürfte. Die
Vorarbeiten sind gemacht, aber die Mittel sind noch nicht
zur Verfügung . Auf die Verwirklichung dieser wichtigen
Strecke wird man trotzdem auch in absehbarer Zeit rechnen
dürfen. Man kann nun von der Eisenbahnverwaltung
nicht verlangen , daß sie sich jetzt schon darüber äußert , welche
Strecken auf dem Westerwald demnächst zum Ausbau ge¬
langen : sie ist sich selber noch nicht schlüssig. Das fortge¬
setzte Ausstellen neuer Projekte, die z. T. aus technischen
und anderen Gründen , auch wegen zu hober Unkosten, etc.,
garnicht ausftihrbar sein dürften , hat, wie man uns aus
gut unterrichteter Quelle aufmerksam macht, zurzeit gar
keinen Zweck.

Hochwastergefahr.
Nachdem das Tauwetter einige Tage angehalten hat

und Regen eingetreten ist, ist der erwartete Eisgang
auf der  N ah e am Donnerstag nachmittag bet Oberstein
etngetreten. Gleichzeitig macht sich ein außerordentlich
starkes Steige« des FlusteS in feinem ganzen Laufe be¬
merkbar. So ist die Nahe bei Oberstein in den letzten 24
Stunden um 1.50 Meter gestiegen. Da der Rhein  eben¬
falls im Steigen begriffen ist, dürfte in ganz kurzer Zeit
der Augenblick eiutreten , wo der Wasserspiegel des Rheines
höher ist, als der der Nahe. Im gleichen Augenblick wird
öaö Wasser an der Nahe, vollständig gestaut und die Hoch¬
wassergefahr dringend werden. Schon jetzt hat sich die noch
vor wenigen Tagen reißende Strömung der Nahe an der
Mündung verlangsamt . Ueberall sind setzt schon Vorbe¬
reitungen gegen Hochwasser- und Eisgefahr getroffen
worden.

8 Sindlinge «, 18. Febr . Straßenbau.  Da die
Eisenbahuvehörde später Wohnungen für Bahnbeamte be¬
ziehungsweise ein größeres Bahngebäude errichten will, so
soll dem Rechnung getragen und die projektierte Orts-
straße verlegt  werden , damit das Gelände hierfür frei
werden kann. Auch ist eine lieberfübrung  über den
Bahnkörper geplant. Mit einer solchen Verschandelung der
Natur kann man sich aber hier nicht befreunden: auch nicht
mit dem Bahnübergang an der Zeilsheimcr Straße : man
wünscht eine Unterführung.

G Eschersheim, 12. Febr . G e s a n g s w e t t str e i t.
Am 4., 6. und 6. Juli begeht der Gesangverein Konkor¬
dia,  e . V., Frankfurt -Eschersheim das Fest seines fünf¬
zigjährigen Jubiläums.  Mit dieser Feier ist ein
nationaler Ge sangswett st reit  verbunden . Das
Protektorat über die Veranstaltung hat Kommerzienrat
Gottfried Kleinschmidt in Frankfurt -Eschersheim übernom¬
men. Dem Ehrenrat gehören folgende Herren an: der kom¬
mandierende General v. Schenck, Regierungspräsident Dr.
v. Meister, Polizeipräsident Rieß v. Schcurnschlotz, Kam¬
merherr v. Bothmer und Oberbürgermeister Voigt. Hohe
Geldpreise stehen in Aussicht, ebenso kostbare Kunstgcgcn-
stände. Der Kaiser und die Kaiserin haben Ehrenpreise ge¬
stiftet, ebenso die Stadtverwaltung , Kommerzienrat Klein¬
schmidt n. a. Für die reelle Durchführung des Gesangs-
wettstreits wird der Gesangverein Konkordia bestens Sorge
tragen . „ . ,

s. Lorchhausen, 12. Febr . Die fiskalische  F i s ch e-
rei  im Rheine innerhalb der hiesigen Gemarkungsgrenzcn
ist ab 1. April an Herrn Gastwirt Johann Happ, hier, auf
die Dauer von sechs Jahren verpachtet worden. Der jähr¬
liche Pachtpreis beträgt 46 Mark.

Braubach, 13. Febr . In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung  wurde neben anderem
der Erlaß eines Ortsstatuts betr. die Stratzeureinigung
beschlossen. Die Stadt übernimmt die Haftpflichtbciträge
für die den Hausbesitzern zugewiesenen Pflichten. — Der
Verkauf von 88 Morgen Wald im Distrikt Nussensticl au
die Blei - und Silberhütte Braubach wurde vertagt , weil
eine Ortsbesichtigung vorangehen müsse. — Bezüglich der
Aufhebung der Kram- und Viehmärkte mit Ausnahme des
Marktes am Dienstag nach Ostern sollen, da der Vieh-
auftrieb , abgesehen von Schweinen, gleich Null ist, die Vieh¬
märkte im Herbst fortfallen und die übrige« nur noch als
Schweinemärkte gelten. — Zur Bestreitung der Kosten,
welche für Veranstaltungen in der Fremdensaison ent¬
stehen, soll von den in der Sommersaison sich hier aus¬
haltenden Fremden eine kleine Ab gäbe (IM . pro Person,
80 Pfg. für weitere bei Familien ) einmalig erhoben werden,
wofür freier Zutritt zu Konzerten u. a. gewährt wird. —
Die Verschiebung der Einführung der St e u e r nach
dem gemeinen Wert  auf 1816 wurde genehmigt.

Z Bad Ems , 12. Febr . Verschiedenes.  Kurz vor
Mittag brachte sich der Zäpfer eines hiesigen Hotels mit
einer Pistole eine nicht ungefährliche Schußwunde  am
Kopfe bei. — Heute weilte eine Regierungskommission in
Sachen des Kürsaalneubaues  hier . Das neu er¬
richtete Kursaaltheater und die damit zusammenhäugeuden
Erweiterungsbauten am Kursaal sind nunmehr unter Dach
gebracht und die Arbeiten im Innern in Angriff genom¬
men worden. Auch an dem stehensebliebenen Teile des

Kursaals , worin sich der große Konzertsaal befindet, sind
die beiden Veranden entfernt worden, um durch stilgemäße
Ausführungen ersetzt zu werden.

-4- Limburg, 12. Febr . Z u Geschworenen für  die
am 8. März unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Geh. Justtzrats v. Hugo beginnende diesjährige l . Schwur¬
gerichtsperiode wurden ausgclost: Möbus , Hermann , Berg¬
verwalter in Oberscheld: Heckelmann, Wilhelm Christian,
Landmann in Heringen : Dr . Jung : Oberlehrer in Hada¬
mar : Müller , Heinrich Eduard , Landmann in Frohnhausen;
Steinhauer , Adolf, Lnndmanu in Dietenhausen : Kurz.
Alfred, Bierbrauereibesitzer in Weilburg ; Raabe, August,
Gastwirt in Waldgirmes ; Haxel, Wilhelm, Landmann in
Oberwies : Jockel, Heinrich, Fürstlicher Kammerrat ;tn
Braunfels ; Kauth, Heinrich, Kaufmann in Bad Ems;
Obenauer , Albert, Fabrikbesitzer in Limburg ; Speier , Gg-,
Kaufmann in Wißmar ; Kalteyer, Josef , Landwirt in
Mühlen ; Hölmann, Eberhard , Mechaniker in Wetzlar;
Dr . Anton Bellgard, Professor in Dillenbnrg ; Drosi, Wilh.,
Kaufmann und Vorsteher tu Stockbausen; van Schellen-
Heck, Anton, Fabrikant in Wetzlar; Stahl , Heinrich, Land-
mann in Drommershausen : Schmidt, Karl , Forstmeister in
Westerburg: Keiper, Karl , Landwirt in Schietzheim; Wag¬
ner , Wilhelm, Rentner in Obernecsen; Arthen , Gisbert,
Bürgermeister in Oberbrechen: Winkelmann, Gustav,
Direktor in Wetzlar; Fachiuger, Jakob . Architekt in Lim¬
burg ; Gaul , Johannes , Landwirt in Oberndorf ; Deller,
Georg, Landmann in Hellenhahn; Rosenkranz, Friedrich.
Lederfabrikant in Weilburg ; Steinhäuser , Karl , Revier-
förstcr in Berg-Nassau; Amend, Karl , Landwirt in Neu-
kirchen; Dr . Lnwig Jmmhüuser , Seminar -Oberlehrer in
Wetzlar.

'I . Bingen , 12. Febr . In der heutigen Stadt-
v e r o r d n e te  n v e r sa m m l u n g kam noch einmal die
Frage der Gasfernzündeanlagc für die Straßenbeleuchtung
zur Sprache. Es waren noch Auskünfte von Mainz,
Frankfurt und Rlldesheim eingelaufen, die sich sämtlich sehr
günstig äußerten . Auch von den einzelnen Stadtverord¬
neten waren Auskünfte eingeholt worden. Stach recht langer
Aussprache wurde gegen zwei Stimmen die Anschaffung
dieser Anlage beschlossen.

AT. Monsheim , 12. Febr . Brand . Lebe  n s ü b e r -
d r ü ssi g. In der letzten Nacht brach im Graf  s che n An¬
wesen plötzlich Feuer aus , das durch das energische Ein¬
greifen der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt blieb.
Im letzten Augenblick noch konnte sich die Familie Trosch-
müller von dem sicheren Flammentode durch Sprung aus
dem Fenster retten . — Im nahen Dittelsheim  wurde
der Landwirt Philipp Spieß  im Kelterhause erhängt
aufgefunden. Wie man hört, sollen wirtschaftliche Rück¬
schläge den allgemein geachteten Mann in den Tod getrieben
haben.

n. Hanau , 18. Febr . Wem gehört bas Auto?
In der Brauerei Ntkolay wurde dieser Tage von einem
Unbekannten ein viersitzigeö Automobil eingestellt
mit der Bemerkung, er werde cs am nächsten Vormittag
wieder abholen. DaS Automobil ist aber bis heute noch
nicht abgeholt worden. Es trägt die Nr , II v 628, ist grün¬
braun lackiert und stammt aus der Berliner Motorwagen¬
fabrik G. m. b. H. _

Gericht und Rechtsprechung.
Zwei hessische Abgeordnete verurteilt.

In dem bekannten Bcleidigungsprozeß der beiden hes¬
sischen Landtagsabgeordneten Rechtsanwalts Dr . Winkler
und Justizrats Grünewalö wurde heute Vormittag 6 Uhr
das Urteil gesprochen. Dr . Winkler wurde wegen Ver¬
gehens gegen die 88 186 und 208» des Strafgesetzbuchs zu
600 M. oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt und wegen der
übrigen unter Anklage stehenden Delikte freigcsprochen.
Die wegen Veröffentlichung von Wtnklerschen Auslassun¬
gen angeklagtcn vier hessischen Redakteure wurden sreige-
sprochen. Gegen Grünewald , gegen den Winkler Widerklage
angestrengt hatte, wurde auf eine Geldstrafe von 100 M.
oder 10 Tage Gefängnis erkannt . Ferner wurde Grüne-
wnld die Publikationsbefugnis zuerkannt.

Nutschen Sie niir den Buckel runter!
Die Frage , ob die freundliche Aufforderung : „Rutschen

Sie mir den Buckel runter !" eine Beleidigung darstellt,
bildete den Gegenstand längerer Erörterungen in einer
Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Schöne¬
berg.  Wegen Beleidigung war die Gattin eines in
Schöneberg wohnhaften Kaufmanns angeklagf. Der Ehe¬
mann der Angeklagten hatte gegen eine Frau eine Belei¬
digungsklage angestrengt und hatte in dem vorausgehen¬
den Sühneverfayren den zuständige» Schiedsmann, den
Fabrikbesitzer Schräder, gebeten, den Sühnetermin auf
einen bestimmten Tag und auf eine bestimmte Stunde zu
verlegen. Als der Kläger trotzdem nicht erschien, rief der
Schiedsmann telephonisch in seiner Wohnung an. Und als
er der allein anwesenden Ehefrau den Sachverhalt mit¬
teilte, wurde mit den Worten : „Ach, rutschen Sie mir den
Buckel runter !" der Hörer angchängt. Der Zeuge erblickte
in dieser freundlichen Aufforderung eine Beleidigung und
stellte Strafantrag . Die Amtsanwaltschaft erhob wegen
vorliegenden öffentlichen Interesses Anklage. Vor Gericht
behauptete die Angeklagte, daß sie kurz vorher mit ihrem
Dienstmädchen„Krach" gehabt habe und daß sich jene Worte
auf das Dienstmädchen bezogen hätte». Ihr Verteidiger
macht«? geltend, daß die Worte : „Rutschen Sie mir den
Buckel runter " nicht, wie früher , etwa den Sinn der be¬
kannten Aufforderung -es Götz von Berlichingen hätten,
sondern von vielen Leuten im Scherz, wie in her Erregung
an Stelle der Worte: „Lassen Sie mich zufrieden" gebraucht
würden. Das Gericht hielt der Angeklagten ihre damalige
Erregung und eine bei ihr vorhandene Nervosität zugute
und erkannte nur auf 80 M. Geldstrafe.

Sport.
Das Musselwild im Taunus . Nach den Mitteilungen

des „Zoologischen Beobachters" ist im Bestaube an Muffel¬
wild im Taunus , das heißt an Mufflons oder sardiuischen
Wildschafen, wie sie in Sardinien und Korsika als einzige
Art des europäischen Wildschafs noch in echter Ursprüng¬
lichkeit leben und neuerdings verschiedentlich in nörd¬
licheren Revieren , zum Beispiel in Teilen Tirols und des
Harzes , angesieöelt wurden , ein erfreulicher Zuwachs zu
verzeichnen. In den letzten Wochen wurde das Gehege im
nördlichen Taunus hergestellt und vier Stück Musslons,
drei weibliche und ein männliches, ans Ungarn bestellt. Da-
aegen wurden im Südtaunus im Jahre 1812 wiederum acht
Lämmer in die freie Wildbahn gesetzt, und es ist kein Zwei¬
fel, daß diese Tiere ebenso wie der etwa ebenso große
frühere Bestand sich gut eingebürgert haben und fort-
bestehen. Der Gesamtbestand im Taunus ist freilich immer
noch nicht sehr groß; er dürfte zurzeit 23 bis 27 Stück be¬
tragen . Bei Cronberg wird am Altkönig ein Rudel , be¬
stehend ans nenn Stück, regelmüßia beobachtet: ebenso steht
bei Homburg ein sogar fünszehn bis sechzehn Stück starkes
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Rudel . Da im diesjährigen Frühjahr auch die Lämmer aus
dem Jahre 1812 sunt Setzen kommen werden, ist wohl ein
weiterer Zuwachs non fünfzehn bis zwanzig Stück zu er¬
warten . Ende Dezember 1912 wurde in der "Nähe des Fuchs-
tanzcs ein aus dem Frankfurter Zoologischen Garten stam¬
mender Widder beobachtet, der sich von dem Rudel abgeson¬
dert hatte und, vermutlich weil er schon von seinen Vor¬
eltern her nicht mehr an natürliche Aesung, sondern an dar¬
gereichtes Futter gewöhnt war , sehr abgekomme» war . Er
wurde vom Komitee für Einbürgerung deZ Muffelwildes
eingefangen und im Cronbergcr Gehege in Pflege genom¬
men, wo er jedoch in wenigen Tagen einging . Im ganzen
beträgt der Abgang bisher sechs Stück. Der Abschutz des
Wildes ist bekanntlich zurzeit noch verboten.

Schwedische Antomobilprüfnngsfohrt . Die Teilnehmer au
der,  Automobilprüfungsfahrt durch Schweden habe» mit
ganz unerwartet großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Auf
halbem Wege ist bereits d i c H ä l f t e d e r T e i l n e Hm e r
a u sg c f chi e ö e n, darunter auch zahlreiche deutsche

* Wagen , di" mit den grötzteu Chancen ins Rennen gegan¬
gen waren : so ein Opel -Wagen mit Karl Jörns am Steuer,
ein Mathis -Wagen . ein Audi-Wagen und ein Mercedes-
Wagen . Die meisten Zwischenfälle ereigneten sich hei der
ersten Nachtfahrt. Die Fahrer kamen auf vereiste Straßen
Und konnten die Wagen nur mit größter Anstrengung
steuern. Am Tage war Regenwetter eingetreten , wodurch
die Landstraßen auftauten und in den denkbar schlechtesten
Zustand versetzt wurden . Mehrere Fahrzeuge stürzten und
erlitten so schwere Havarien , daß sie ausscheiden mußten.
Eine glänzende Leistung vollbrachte der deutsche Fahrer
P a u l m a n n auf einem Horch - Wagen , der als Erster
den Wendepunkt Gothenburg  am Montag um 2% Uhr
nachmittags . erreichte und am Dienstag früh nach zwölf-
stündiger ^ wangsrast die Weitcrfahrt nach Stockholm fort¬
setzen konu'te. Ihm zunächst plazierten sich zwei belgische
Minerva -Wagen , dann folgte ein amerikanischer Cadilla-
Wagen : ans dem fünften Platz lag wieder ein Horch -
Wagen . Die Teilnehmer werden am Mittwoch Bormittag
wieder in Stockholm erwartet.

Bortnrnerübnng . Am Sonntag , den 15., hält der
Taunusgau  seine erste Vorturnerübung in Hahn  im
Saakban Heinrich Götz ab.

Luftfahrt.
Gut davougekomme«.

o. Berk « , 18. Febr . (Telegr .f Als gestern nachmittag
der Oberleutnant B a r « t ck vom Infanterieregiment
Rr . 52 einen Uebungsslug in die Umgebung des Flug¬
platzes Johaitnisthal nnternahm , blieb in der Nähe des
Bahnhofes Oberspree der Motor infolge eines Defektes
plötzlich stehen. Da dem Offizier in dieser kritischen Si¬
tuation keine Wahl eines paffenden Landungsplatzes blieb,
ging er im steilen Gleitfluge nieder und geriet mit seinem
Flugzeug in die Gipfel des Adlershofer Waldes . Der
Sturz wurde hiedurch bedeutend gedämpft, sodaß der Flie¬
ger mit leichten Verletzungen davonkam. Der Apparat
wurde zertrümmert.

In Rußland gelandeter Ballon,
o. Berlin , 12. Febr . Aus Perm  im Bezirk von Krasno

Usimsk kommt die Nachricht. daß dort ein Freiballon
mit drei Ausländern gelandet  sei . Die Luft-
Ichiffer sollen nach der vorliegenden Meldung Deutsche
sein. Es steht jedoch nicht fest, welche Personen die Insassen
des Freiballons waren . Wie dazu aus Bitter seid
gemeldet wird, sind dort in den letzten Tagen zwei Ballons
aufgestiegen , die für die Landung beim Perm in Frage
kommen können. Am 7. Febr . ist Ingenieur Hans Ber¬
liner  mit dem Ballon „S . S ." mit der Absicht, einen
Dauer -Weltrekord aufzustellen, aufgestiegen. Als Paffa¬
gier befand sich in seinem Ballon ein Herr Russow  und
ein anderer Herr. In der gleichen Absicht ist , am Nach¬
mittag des 8. Febr . der Schriftsteller Dr . Horn mit dem
Ballon „Berit  n" aufgestiegen . Man hält es für wahr¬
scheinlich, daß es sich bei der oben gemeldeten Landung
um den letzteren Ballon handelt.

Prinz Heinrich-Flug 1914. Das preußische Krieg s-
tninisterinm  hat zu den Kosten des Prinz Heinrich-
Fluges 18)4 einen Zuschuß von 2 0 000 M. in Aussicht ge¬
stellt. Außerdem wird der Kriegsminister einen Ehrenpreis
für den Flug stiften. Auch das bäuerische Kriegsmini-
sicrium hat jetzt eine Beteiligung bayerischer Offiziere zn-
gcsagt.

Vermischtes.
Großes SAvenseucr.

Der Draht meldet ans Tanna (Reuß j. 8 .): Unser
Ort wurde in der vorigen Nacht innerhalb 14 Tagen zum
dritten Male durch Schadenfeuer heimgesucht. Früh V£2
Uhr brach das Feuer in der Scheune der Steinmetzgerschcn
Angermühle , die am 27. Febr . zur Zwangsversteigerung ge¬
langen sollte, ans und griff mit rasender Schnelligkeit auf
sämtliche Gebäude der Mühle über, sowie auf die angren¬
zenden Gebäude des Landwirts und ' Fnhrwerksbesitzers
Otto Griser , der Landwirte Karl Luckner, Hermann Bren --'
del und Heinr . Hellfritsch. Die Anwesen wurden mit sämt¬
lichen Läden und Hintergebäuden vernichtet. Das Flugfener
verbreitete sich über zwei Straßen und brachte auch andere
Häuser in große Gefahr. Der Dachstnhl des Hauses des
Sattlers Kurze hatte bereits Feuer gefangen . Das Feuer
konnte aber noch gelöscht werden. Aller Wahrscheinlichkeit
nach liegt Brandstiftung vor. Die Erregung im Orte ist
groß. — Wie ein weiteres Telegramm meldet, sind auch die
Scheunen von Lauterbach und Kurze niedergebrannt . Der
Materialschaden ist bedeutend, da überhaupt nichts gerettet
wurde.

Eine tragische Szene in Brüssel.
Eine mitleiderregende Szene spielte sich vor dem

königlichen Palast in Brüssel ab. Als die Majestäten im
Auto das Schloß verließen , um sich zur „Parsifal "-Bor-
stellung ins Ooernhaus zu begeben, warf sich plötzlich eine
in Lumpen gehüllte Frau vor die Rüder des Autos , so daß
der Führer sofort halten mußte. Als das Königspaar aus
dem Wagen gestiegen war, ergriff die Frau die Königin
bei der Hand und stammelte unter lautein Schluchzen
einige kaum verständliche Worte. Im Palast erklärte Sie
Frau , daß sie Mutter von Kindern sei, die vor kurzem
ihren Ernährer verloren hätten, so daß sie in die größte
Not geraten sei. Der König befahl die Not der Frau zu
lindern . Die bittere Tragik des Schicksals fügte es , daß
die Frau kurz, nachdem sie den Palast verlassen hatte, unter
die Räder der vorberfahrenüen Straßenbahn geriet und
sehr schwer verletzt wurde.

Textkritik ffes kleinen Peter.
Peter ist seit kurzem — so erzählt man uns — Jünger

der Lesekunst. Unwiderstehlich zieht ihn jede Spur von
Druckerschwärze an — er liest schlechterdings alles , waS sich
nicht wehrt, und stellt dann seine Betrachtungen über das.
Gelesene an. Peter kennt viele kleine Gebete,"als neuestes.

Wiesbadener Zeitung
nun auch so ungefähr das große Vaterunser . Er liest und
ivricht mit feierlichem Pathos : „Vater unser, der dir bist
im Himmel — unser täglich Brot gib uns heute." — Nun
lag gestern auf dem Küchenttsch eine Bäckertütc. Peter sieht
sic tind liest , natürlich wieder die ganze Aufschrift: Her¬
mann Krokcr, Konditorei und Feinbäckerei, Halensee nsw.
Plötzlich ruft er jubelnd : „Mutter , da steht ja was vom
Vaterunser drauf : Frühstück sende frei ins Haus !"

Äurze Nachrichten.
Hochherzige Stiftung . Der verstorbene Stadtrat Sew-

bart in Magdeburg  hat sein ganzes Vermögen im Be¬
trage von SOOOOO Mark der Stadt Magdeburg für verschie¬
dene Stiftungen vermacht. Die Nutznießung des Ver¬
mögens verbleibt bis zum Tode der Witwe des Verstor¬
benen.

Heldentod eines Kapitäns . Nach einer telegraphisch
übermittelten Londoner Meldung ans New -Orleans wurde
ans dem kleinen Knstendampfer „Gon" Feuer entdeckt. Trotz
der verzweifelten Anstrengungen der zwanzig Mann star¬
ken Besatzung griffen die Flammen schnell um sich. Der
fünfnndsechzigjührigc Kapitän Brarry hielt auf die Küste
zu und blieb trotz des immer stärker werdenden Rauchs
und Feuers am Steuerruder . Als der Dampfer ausgelaufen
war, tag der Kapitän bereits im Sterben . Die Mannschaft
war scdoch gerettet.

M Mtmtttkll.
Weitere Poffenettrankungen in Berlin.

Ans Berlin  wird gemeldet : Nachdem am »ergange¬
nen Dienstag eine Frau Gellrick unter Pockenverdacht in
die Isolierbaracke des Mrchow-Krankcnhanses cingcliesert
worden war, sind gestern im Norden Berlins 5 neue Fälle
von Pockenerkranknngen anfgetsetcn . Sämtliche 5 Kranke
wurden noch gegen Abend in das Virchow-Krankenhaus
gebracht.

Eine segensreiche Maßnahme.
Die Berliner  Stadtverordnetenversammlung hat

gestern einen Beschluß von prinzipieller sozialpolitischer
Bedeutung gefaßt. Sie kam überein , 800 000 M. zur Be¬
willigung von Darlehn an Einwohner zur Verfügung zu
stellen, die durch die ungünstigen Verhältnisse in vorüber¬
gehende Notlage geraten sind.

Die kurzgestutzten Schnurrbärte verboten.
Aus Berlin  wird drahtlich gemeldet : Der komman¬

dierende General des GardekorpS hat Heu Unteroffizieren
und Mannschaften verboten , nach englischer Mode kurz-
gestntztc Schnurrbärte zu tragen.

Bau-ffnglüS.
Der Draht meldet aus Schwelm:  Bet Niederlegung

einer Mauer stürzten mehrere schwere Steinblöcke herab.
Ein Mann wurde getötet, ein Arbeiter schwer verletzt.

Ein Dampfer gestrandet.
Aus Cuxhaven  wird gedrahtet: Der Hamburger

„Gleichen" ist vor der Sndeider gestrandet. 8 von hier aus¬
gelaufene Hilfsöampfer machten bisher vergebliche Ver-
gnngsversuchc.

Arbeitslosendemonstratiouen in Lemberg.
Ans Lemberg  meldet der Draht : ArbeitSlosen-

demonstrationen fanden gestern den ganzen Tag über hier
statt. Gegen abend schwoll die Zahl der Demonstranten
ans mehrere Tausend an. Es befanden sich darunter viele
halbwüchsige Burschen, die in den Hauptstraßen Exzesse be¬
gingen , so daß Sie Geschäfte geschlossen werden mußten.
Bon einem Demonstranten wurde ein berittener Schntz-
mann so schwer verletzt, daß er vom Pferde siet. Ein
Reichsratsabgeoröneter wurde ebenfalls schwer verletzt.
Die Polizei nahm im Laufe des Tages 80 Verhaftungen
vor . 30 von ihnen wurden wegen schwerer Delikte dem
Landgericht überwiesen.

Untaten der Suffragetten.
Der Draht meldet aus London:  Wie aus Birming¬

ham gemeldet wird, versuchten gestern dort Suffragetten
das dem verstorbenen Arthur Chamberlain , dem Bruder
des früheren Kolontalministers , gehörige Schloß Morr-
grecn Hall in die Luft zu sprengen. Man fand in dem
leerstehenden Gebäude eine Höllenmaschine mit einer ans-
gebranntcn Lunte vor. Im Garten fand man eine an den
Minister des Innern Mac Kenn« gerichtete Postkarte mit
der Inschrift : Die gewaltige Agitation ist nicht tot, aber
Sic werden es bald sein.

Der neue russische Mnistemasident.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Goremnkiu

ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden . Er wird, wie
verlautet , noch in der ersten Hälfte dieses Jahres in Paris
eintreffen , um sich Poincarö und den Mitgliedern der
Regierung vorznstellen.

Aufstand in Belgisch-Kango.
Der Draht meldet ans Brüssel:  Hiesige Blätter ver¬

öffentlichen einen Brief aus Dima , wonach im belgischen
Kongo schwere Unruhen ausgebrochen 'seien. Im Kasai-
Distrikt soll ein Richter von Eingeborenen aus dem
Stamme der Dakete angegriffen •worden sein. Wie ver¬
lautet , wurden während des Kampfes , der den ganzen Tag
überdauerte , drei weiße Soldaten und 45 Eingeborene
getötet. Die Regierung bereitet eine Expedition ins
Innere vor.

Der deutsche Kreuzer„Bremen" vor Haiti.
Ans Ncw - Dork  wird gemeldet, daß gestern der

Kreuzer „Bremen " vor Kap Haiti eingetroffen ist. Nach
einer Konferenz des Kommandanten mit dem amerikanischen
Konsul überzeugte sich der Kommandant , _ daß Sie vor¬
handenen amerikanischen Streitkrafte zur Anfrechterhal-
tung der Sicherheit genügten . Die „Bremen " lichtete darauf
wieder die Anker.

Amerikanischer Protest.
Aus New - Uork  meldet man : Der amerikanische

Geschäftsträger in Mexiko hat im Auftrag der Regierung
der Bereinigten Staaten scharfen Protest bei der mexika-
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nischen Regierung gegen die Beleidigungen erhaben, denen:
die Persönlichkeit des Präsidenten Wilson in den « exika^
nischen Blättern in der letzten Zeit häufig ansgesetzt ist.
Präsident Wilson fühlt sich besonders durch eine» Lett>>
artikct des mexikanischen Regicrungsorgans getroffen , r«
dem er als „widerwärtiger Kinderstubenknecht" und
„niederträchtiger und lederner Bürokrat " geschildert wirb,
Präsident Huerta hat gleichfalls dem Geschäftsträger fei«
Mißfallen über diese Art Ser Zeitungspolemik ansgedrückt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Gefährdung des Weiucxports nach Schweden.
Bereits wiederholt wurde der an dem Export nach

Schweden interessierte Weinhandel aus die großen Gefah¬
ren aufmerksa-m gemacht, die dem künftigen Verkehr drohen.

Diese Mitteilungen fanden vorübergehend durch eins
mißverständliche Aenßerung des deutschen Generalkonsuls
in Stockholm eine Abschwächunginsofern , als die Meinung
sich verbreitete , daß entgegen den früheren Veröffentlich,
nngen der Weinverkehr von dem gefahrdrahendcu Projekt
nicht betrosfen würde. Das Gegenteil ist jedoch der Fall.
Die Mitteilung des genannten Konsulats bezog sich ledig--
lich auf eine , speziell nur für Stockholm getroffene So « -
derbestimmung über den Verkehr mit Spirituosen , non
welcher der Weinhandcil nicht berührt wurde. UnaShängig
hiervon bleibt aber die Tatsache bestehen, daß dem schwe¬
dischen Reichstag  in kürzester Zeit eine Vorlage
zugehen wird , die den Wein - und Spirituosen --
verkehr  in .der bereits geschilderten Weise zu verdrängen
versucht. Rach den an Ort und Stelle eingezogenen In¬
formationen hat die Vorlage im schwedischenReichstage
eine große Anzahl von Anhängern , so daß deren Sn«
nähme  daselbst als gesichert gilt : nur die Beratungen im
Herrenhaus , wo möglicherweise die Mehrheit gegen de«
Antrag stimmt, können noch eine Aendcrung bringen.

Wie aus alledem aber ersichtlich, ist der Wcinvcrsand
nach Schweden tatsächlich in Gefahr, so daß es angebracht
erscheint, die in Betracht kommenden Vereine , Kam»
mern nsw. nochmals aufzufordern , die erforderlichen
Schritte , insoweit noch nicht geschehen, unverzüglich einzn.
leiten , bevor es zu spät ist. Die Grotzhcrzoglichc Handels¬
kammer Mainz hat bereits vor kurzem Material an das
„Auswärtige Amt" in Berlin abgesandt.

Frankfurter Börse
vom IS. Februar.

Die gestern eingetretene Befestigung  übertrug sich
auch auf den heitiigen Verkehr. Dreiprozentige Reichsanleihe
konnte weiter anziehen ans die Flüssigkeit SeS Geldmark¬
tes . Bergwerke im Durchschnitt ein Prozent gebeffert.

Bei belebtem Geschäft erzielten besonders Bau ! «
a kt i e n Steigerungen.

Bon Transportwerten Nordd. Lloyd weiter fest: Prftrz
Heinrich-Bahn höher gefragt.

*
Berlin  meldet Befestigung auf leichten Geldstand. Fm

Vordergründe stand der Bankenmarkt . Heimische Anleihe«
anziehend.

Berlin, 12. FeLr.uar. ..Hansa-, Dampfschiffr-Wt. 39460. „Knirscht*
Aktien 50$.— 5proz. Burbach»Obl. 99.60. Lvroz. Sofia - GolL-Anleihe ÄfifJ
Deutsche Ostafrikanisckic»Eisenbahu- Anleihe 92.75. Schontnrrg»Gisenöah» - AA»e«
137,29. Balrke Tellering - Aktien 119.—. Oberschlesicke KokSwerke 236.—. Schvm-
schower Cenrent 173.-- . Bochum- GelsenkirchenStr .«B. 169.— Noedhaüseu-NernigS«
rode 63.25.

Wetterbericht.

von - er Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: -,'-9 niedrigste Temperatur 0.

Barometer: gestern 760.3 mm, heute 762.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 14. Februar:

Meist wolkig, an vielen Orten Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

Nic - erschlagöhühe seit gestern:
Weitbnrg . 6 1 Trier . . . .
Feldberg . 1 I Witzcnnavien .
Neukirch . . . . . . 6 (ScT
Marbnrg . 3 ! Kassel

4
1
3
.1

Wasserstau- : Rheinpegel Caub: gestern 1.56, heute 1.77 Lahn-
vegel: gestern 1.60, heute 1.76. _

14. Februar Sonnenaufgang 7.23
Sonnenuntergang 5.07

Mondaufgang 10.50
Monduntergong 8.28

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlagZansialt G. nt. b. 9.
sDirektion: S e b. Nieöueri  in Wiesbaden.

Ekesredaktenr: Bernhard GrotünS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard GrotbnS:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftliche» Teil : B. E. Eisenbcraer:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Earl Diebel:  für den Anzeigenteil:
_ Paul  L a n g e. Sämtlich in Wiesbaden._

&F"  Es wird gebeten , Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

Der sM wachste Magen Z'S
— Roths Nährmalz- Kakao—. Hervorragendes Kräftigungs¬

mittel für Gesunde und Kranke, für Jung und Alt.
In allen Apotheken das Psund zu Mk. 1.60 zu haben.

Jedes Paket enthält ärztliche Gutachten. H
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Samstag , den I4 < Februar 1914 , abends 8i/t Uhr insämtlichen Sälen:

III . Maskenball.
KarnevalistischeDekoration sämtlicher Säle . - DreiBallorAester.
— Saal -Oeffnung : 7i/2 Uhr . — Anzug : Masken -Kostüm oder
Balltoilette (Herren Frack oder Smoking ) mit karnevalistischem
Abzeichen . — Vorzugskarten für Abonnenten und Inhaber von
Kurtaxkarten (bis spätestens Samstag nachmittag 5Uhr
EU lösen ): 3 Mk.; Nicht-Abonnenten : 6 Mk. (gleichberechtigt mit
der Tageskarte ). — An diesem Tage gelöste Tageskarten zu
1.50 Mk. werden bei Lösung einer NiAt-Abonnentenkarte zu
6._ Mk. in Zahlung genommen , jedoch auf eine Karte nur
eine Tageskarte.
337 Städtische Kurverwaltung»

wilh.Schlemmer,Drogerie; Medlzinal-Vrogerie
hygiea, Moritzstraße 24; ferner in der hiefigen

Reichardt-Ziliale. j.25
Verkaufsstelle: ©. L. Lehmann, Konditorei-

Damenschneider Chr*  Wagner,
Taunussiratze 27, 270

empfiehlt sich zur Anfertiamig von Jackenkleidern, Mänteln und
Sportkoftümen mit Hosen jetzt bei mäßigen Preisen.

Soennecken

mQfftttliffid Sftmmm m
AmMujk AllzkMll l w

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fouragc für 7 Pferde der hiesigen beritte¬

nen Schuvinannickaft soll für das Etatsiabr 1914, d. i. vom
1. Avril 1814 bis einschließlich 31. März 1915. im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Der Bedarf beträgt im ganzen ungefähr:
280 Zentner Safer und
128 Zentner Heu.

LieferungSanerbieten find mit entfvrechenöer Aufschrift bis
zum 20. Februar ds. Js . im diesseitigen Dienstgebäube. Frieb-
rrchftraße 25, Zimmer Nr . 20, cinzureichen. woselbst auch die
näheren Bedingungen eingeieken werden können.

In Sem Lieferungsanerbieten ist anzugeben, baß diese Be¬
dingungen bekannt sind. 3257

Wiesbaden, den 4. Februar 1914.
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Polizeiverordnung kllr die Karncvalstagc.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landestcilen
vom 29. Sevtember 1867 und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1883 wirb
mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden für den
Umfang dieses Stadtbezirks folgende Polizeiverordnung für die
Dauer der drei Karnevalstage (Sonntag , Montag und Dienstag
vor Aschermittwoch) erlassen:

§ 1. DaS öffentliche Erscheinen einzelner oder mehrerer ver¬
kleideter Personen auf öffentlichen Straßen . Wegen und Plätzen
ist gestattet: jedoch ist daselbst das vollständige oder teilweise Ver¬
hüllen des Gesichts durch Gesichtsmasken, Larven oder auf andere
Weise verboten. (Anmerkung: Oeffentliche Aufzüge dürfen, wie
auch sonst, nur nach vorher einaebolter schriftlicher Genehmigung
der Polizeidirektion stattfinden.)

8 2. Verboten sind Verkleidungen sowie die Anheftung undVerteilung von bildlichen Darstellungen. Liedern. Zetteln und
dergleichen, welche gegen Religion oder gegen die guten Sitten
verstoßen oder für obrigkeitliche oder Privatversonen beleidigend
sind. Gegenstände der öffentlichen Achtung berabwürdinen oder
sonst das Anstandsgefübl verleben. Insbesondere ist das Er¬
scheinen männlicher Personen in Frauenkleidung und weiblicher
Personen in Männerkleidung auf der Straße untersagt . (An¬
merkung: Das unbefugte Tragen von Militär - und Beamten¬
uniformen ist nach 8 360 Ms . 8 des Reichsstrafgesetzbuchesver¬
boten.)

8 8. Ebenso ist es den verkleideten Personen untersagt , auf
den öffentlichen Straßen . Wegen und Plätzen bewaffnet, oder mit
Stöcken oder mit sonstigen zum Schlagen dienenden Gegenständen
verleben, zu erscheinen, die Ehrbarkeit durch Aeußerungen oder
Gebärden zu verletzen oder das Publikum durch das Umringen
von Personen zu belästigen. Der Verkauf, das Mitiübren und
der Gebrauch von Solz- und Pavvdcckelvritschen. Pfauenfedern,
Wedeln und von anderen derartigen Gegenständen (beisvielSweisc
von Schweinsblasen, die an Stöcken festgebunden sind und zum
Schlagen bienen sollenl auf öffentlichen Straßen . Wegen und
Plätzen sowie in Wirtschaften ist verboten.

8 4. Untersagt ist das sogenannte Gänsemarschlausen. der
Gebrauck von mißtönenden, insbesondere tromvetenartigen In¬
strumenten (Nebelhörnern usw.l . der Mißbrauch von Trommeln,
bas Singen zweideutiger Lieder auf den Straßen . Wegen und
Plätzen und in den Wirtschaften, ferner das Musizieren, Singen
und Schreien aus den Straßen . (Anmerkung: Personen , welche in
den Wirtschgstslokalen im Umberzieben gewerbsmäßig Musik aus¬
führen und Schaustellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich
darbieten wollen, bedürfen dazu der ortsvolizeilichen Erlaubnis,
die jedoch nur bis 11 Uhr abends erteilt wird .)

8 5. Das Werfen und Schlendern von Papierschlangen.
Knallerbsen und dergleichen. Konfetti und anderen gesundheits¬
schädlichen ober feuergefährlichen Gegenständen auf den öffent¬
lichen Straßen . Wegen und Plätzen, aus den Häusern nach den
Straßen und Plätzen, sowie in den öffentlichen Lokalen, ist ver¬
boten. Untersagt ist ferner die Benutzung von sogenannten
Svritztuben . welche mit Flüssigkeit gefüllt sind, und das Werfen
mit irgend welchen anderen Gegenständen, zum Bessviel Bonbons.
Avfelsinen.

8 6. Zur Ausrechterbaltuna der Ordnung , der Sicherheit
und Leichtigkeit des Verkehrs ist der Straßenverkauf von irgend¬
welchen Gegenständen, z. B. von Karnevalsartikeln , Back- und Eß-
waren . Blumen ustv. in der Kirch- und Langgaffe sowie in den
in diese zwischen Friedrichstraße und Webergasse cinmündenden
Seitenstraßen , ferner in der Saalgassc und Wellritzstraßc ver¬
boten.

8 7. Das Tragen von Laternen, die mit SvirituS . Benzin
oder ähnlichen leicht entzündlichen Stoffen gesveist werden, bei
Maskenbällen, etwa genehmigten Aufzügen u. deral . ist verboten.

8 8. Zuwiderhandlungen geaen vorstehende Bestimmungen
werben mit Geldstrafe bis zu 30 Mark aeabndet. an deren Stelle
im Unvermögcnssallc eine verhältnismäßige Haststrafe tritt.

8 9 Diese Nolizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung m Kraft.

Wiesbaden, den 17. Februar 1908.
Der Polizeipräsident : gez. 8. Sckenck.

Vorstehende Polizeiverordnuna wird mit Rücksicht auf die be¬
vorstehenden .Karnevalstage hiermit erneut veröffentlicht.

Wiesbaden, den 9. Februar 1914. iW /m

Nftolasstratzeii» G.M.H.H. » SBaurmusjtw&el2

iAMMM Murten!
iMWMarteo Aoz-!
Horten KoMerMerl
iStatuten Mole etc.
f in Mgereihter Ausführung |

| Bedienung Mell md billigI
| Ans Wunsch Kofte mmschlllge1

Sie BuchdrnSere! ist mit neuzeitlichem md geMlgeni
Schriften- md EinfaffmrgS'Material versehen, sowie
m» den neuesten Maschinen ausgestattet. Stereotypie.

sowie ikovlpl . Zimmer - und
Wohnungs - Einrichtungen,
modern oder unmodern , in
jeder Höhe Kassaschränke,
Bureau -Einrichtung , werden
gegen bare Zahlung gekauft und
Stbezahlt.Tägliche Erledigung.fetten unter M 297 an die
UW. d. ZtS. 830

Meie ijkimMm
sucht tüchtigen, in Baukrciscn gut
cingefübrten

Vertreter
gegen Provision . Offerten unter
J .A.14238 beförd. Rudolf Masse.
Berlin SW._ Mt 51
/fl «littet wird : Glas . Marmor,

Kunstgeaenstände aller Art.
lPorzellan feuerfest im WallerÄLT ’“'1“* °&

Der Polizeipräsident : v. Sckenck.

' Bekanntmackung
betreffend die Nacheickung der Maße und Gewickte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsorönung vom 30. Mai
1908 müssen die dem LickoslicktiaenVerkebre dienenden Meß¬
geräte. wie Längen- und Flüsffakcitsmaßc, Meßwerkzeuge. Bier¬
fässer. Hohlmaße. Gewickte und Wagen unter 3000 Kg. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheickung vorgeleat werden. Bei
der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrsfähigkeit
gevrüft und dann neben dem Eichstemvcl mit dem Jakreszeicken
verleben. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werben mit kassiertem Stemvel dem Eigentümer zurückgegeben,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Wies¬
baden-Stadt wird die Nacheickung im Jahre 1914 nach folgendem
Plane öurchgcführt:

vom 5. Januar bis 21. Januar im Polizeirevier 2.
vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen . Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden bieröurck aufgcfordert , ibrc eickvflicktiaen
Meßaeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Sckloßvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegcn. Dre Nacheickung nicht
transportabler Meßgeräte lz. B . Viebmagenl kann auf gemein¬
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
dielen Fällen sind entsvrechendeAnträge beim Eichaint zu stellen
und es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angeiangenen Tag und von iedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch sind bann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prü-
fungsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Ste Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheickung werben volizeilickc Revisionen
Sorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nack-
eickungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Maß- und Gewicktsorbnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Halt bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Ge-
wichtsvolizei zuwiderbandelt. Neben der Strafe ist auf die Un-
branchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus-
gcsvrocken werden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. 404
Der Polizei -Präsident: o. Sckemk.

Bekanntmachung
betreffend Regelung des Fubrverkehrs bei besonderen Beran-

staltungen im Knrhause.
Auf Grund des 8 89 der Straßenvolizeiverordnung vom

10. Oktober 1910 wirb Nachstehendesverordnet:
I. An - und Abfahrt  vor Beginn der besonderen Ver¬

anstaltungen . wie Zvkluskonzerte . Bälle  ufw.
Sämtliche Fahrzeuge, welche Personen nach dem Kurbause

befördern, haben auf die mit „Anfahrt " bezeichnete südliche Ramve
des Kurhauses anzufabren und dürfen sich während der Anfahrt
nickt überholen.

Die Mfahrt kann von der nördlichen Ramve aus nach belie¬
biger Richtung erfolgen.
11. An - und Abfahrt  nach Beendigung der besonderen
Veranstaltungen . wicZyksuskonzerte . Bälle  ulw.

1. Den zur Besetzung des Drofchkenkaltevlatzes ..Tbeater-
kolonnabe" kommandierten Droschken, welche nach der Bekannt¬
machung vom 10. Au-snst 1910 zu 3 den' nach dem Kurüause »u
liegenden Teil dieses Halteplatzes bei ttattfinbenöen Vorstellungen
im Königlichen Theater nach 8J4 Ubr abends nicht mehr besetzen
dürfen, wird dieses ausnahmsweise gestattet:

a) wenn die im Knrbause stattsindendc Veranstaltung min¬
destens Vi Stunde vor der in den Zeitungen angekünbiate»
Beendigung der Vorstellung im Kgl. Theater beendet ist.

b) wenn der Schluß der im Knrhause stattfindenden Veran¬
staltung nach beendeter Vorstellung im Königlichen Theater
erfolgt, sobald die Theaterbesucher abgefahren sind.

In vorstehenden Fällen haben die Dienstdroschkenauf dem
Halteplatz „Theatcrkolonnadc" mit der Fabrrtcktung nach dem
Kurbanse. hart am Bordstein der nördlichen Straßenseite entlang,
die vorderste Droschke die Stirnseite des Ziergartens nicht über¬
ragend, Aufstellung zu nehmen und in erster Linie das Abholen
der KurbauSbesncher zu bewirken. „ ,

Treffen vorstehende Fälle nickt zu oder sind die auf dem
Halteplatz ..Tüeatcrkolonnade" haltenden Droschken vergriffen , so
sind die aus dem Haltevlatz „Alte Kolonnade" haltenden Droschken»
fübrer zur Ausführung dieser Fahrten berechtigt.

2. Die nicht vorher bestellten Pferdebroschkcn auf dem Halte¬
vlatz „Alle Kolonnade" nehmen mit der Fabrricktung nach dem
Kurbanse zu. hart am Bordstein der südlichen Straßenseite ent¬
lang. die vorderste Droschke die Stirnseite des Ziergartens nickt
überragend , Ausstellung.

3. Die nicht vorher bestellte» Kraftdroschkenhaben sich auf der
gegenüberliegenden nördlichen Straßenseite der „Alten Kolonnade
in gleicher Weise aufzustellen.

4. Der Haltevlatz für bestellte Fahrzeuge — Eauivagen, Auto¬
mobile — befindet sich auf dem Kurkausvlatz vor der Stunserte
des Ziergarten , woselbst sie mit der Fabrricktung nach dem Kur¬
hause m,  nebeneinander in einer Linie oder nach Beoürstns ln
zwei Linien, die Automobile auf dem reckten Flügel , den Zugang
zum Ziergarten freitassciib. Aufstellung zu nehmen haben.

5. Bet den im Kurbanse stattfinbenöen Bällen bat das Vor¬
fahren der unbestellten Pferdedroschken auf die Ramve deS Kur¬
hauses zum Abbolcn der Kurbausbcsncher nur von den an der
Tbcaterkolounade haltenden Droschken zu erfolgen. Diese haben
auf dem Haltevlatz, wie zu ll angegeben. Aufstellung zu nehmen.
Ist dieser Halteplatz mit 20 Droschken besetzt, so nehmen die nach¬
folgenden Droschken auf der Südseite der Fahrstraße
der Theaterkolonnade, hart am Bordstein entlang, mit der
Fabrricktung nach der Wilbelmstraße zu, Aufstellung. Diese Auf¬
stellungsreihe ist im Bedarfsfälle in die Panlinenstraße hinein zu
verlängern . Freiwerö . Lücken sind sof. b. Nachrücken auszufüllen.

6. Sämtliche Fahrzeuge haben bei der Anfahrt am Kurhause
die südliche Ramve zu benützen und ist die Abfahrt von der nörd¬
lichen Ramve aus nnr nach brr Sonnenberger Straße zu oder
durch die alte Kolonnade gestattet.

7. Das Vorfahren der Droschken bat nur aus nachbenannte,
vom KurbauSvortier abzuaebende Zeichen zu erfolgen:

a) für eine unbestellte einfvännige Pferbedrofchke ein langer
Pfiff aus einer eintönigen Pfeife.

b) für eine unbestellte zweisvännige Pferdedroschke zwei kurz«
Pfiffe aus einer eintönigen Pfeife.

c) für eine unbestellte Kraftdroschkeein langgezogener Pfiff au»
einer zweitönigen Pfeife,

bl für bestellte Fahrzeuge gilt bcr Aufruf.
Hl. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden auf

Grund des 8 92 der Straßenvolizeiverordnung vom 10. Oktober
1910 mit Geldstrafe bis zu 80 Mark, an deren Stelle im Unver¬
mögensfalle eine Haftstrafe bis zu 8 Tagen tritt , bestraft.
Wiesbaden, 6. Febr . 1912. Der Polizei -Präsident : v. Sckenck.

Bekanntmackung
betreffend Regelung des FubrverkebrS am Residenz-Tbeater.

1. Zum Abbolen bcr Besucher des Residenz-TbeaterS ist auf
der Westseite der Sckwalb. Straße , nördlick der Dotzbeimer-
unö Luisenstratze ein Pferdcbroschkcnhaltevlab bis zu zehn Drosch¬
ken. für nicht vorher bestellte Droschken, eingerichtet.

Die Droschken sind hart an der Bordkante bintereinander mit
der Fahrricktuna nach der Rheinstraße zu. aufzustellen.

Die vorderste Droschke darf mit den Pserdekövfen nickt über
die nördliche Hausfluchtlinie der Dotzheimer- und Luisenstratze
hinausragen.

2. Der Halteplatz für nicht vorher bestellte Krastdrosckken
befindet sich auf der Westseite der Sckwalbacher Straße , südlich der
Dotzheimer- und Luiscnstrabc. Die Kraftdroschken sind hart an
der Bordkante hintereinander , mit der Fabrricktung nach der
Dotzheimer Straße zu. auszustellen. , „ _ . .Die vorderste Droschke darf nicht über die südliche HauSskuckt-
linie der Dotzheimer Straße hinausragen . _

3. Sämtliche bestellten, mit Pferden besvannte Personenfuhr¬
werke sEauivagen. Droschken), welche Theaterbesucher abbolen. sind
in der Luisenstraße, auf der Südseite der Fabrbakn . hart an der
Bordkante mit der Fahrricktung nach der Kirchgasse zu derart
hintereinander aufziistellen, daß die erste Droschke vor dem Ein¬
gänge des Westvortals des Residenz-Theaters steht. Reicht die
Strecke bis zilr Schwalbaebcr Straße nickt aus . so reiben sich die
übrigen Fahrzeuge auf der Südseite der Dotzheimer Straße derart
an, daß die Kreuzung der Schwalbacher Straße frei bleibt.

4. Sämtliche bestellten Krastfabrzeuge nehmen aus der
Rorbseite des Fahrdammes der Dotzheimer Straße , nickt über die
ivestliche Haiksfluchtlinie der Sckwalbacher Straße kinausraaenb.
mit der Fabrrichtnng nach der Kirchgasse zu, hart an der Bord¬
kante. hintereinander Aufstellung.

6. Die Halteplätze dürfen an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Residenz-Theater stattslnöen. erst % Stunde vor
der in den Zeitungen angekünbigten Beendigung der Vorstellung
besetzt werden. .

6. DaS Vorfahren der nickt vorher bestellten Fahrzeuge vor
den Hauvteingang des Residenz-TbeaterS erfolgt auf das durch den
Theatervortier gegebene Zeichen. ^ „

7.  Das Borfahren der vorher bestellten Fahrzeuge vor den
Sanvteingang des Residenz-Theaters bat in der Reihenfolge der
Aufstellung zu erfolge». Sind die Fahrgäste zum Einsteiaen nock
nicht bereit , so rückt das betreffende Fahrzeug bis nt die Höbe der
Kirchgasse vor . Weitere Fahrzeuge schließen sich an.

8. Die Abfahrt sämtlicher Fahrzeuge nach Aufnahme der
Fahrgäste geschieht nur nach der Kirchgasse zu.

9. Die Bekanntmachung vom 26. August 1911 und 19. Marz
1912. betreffend Regelung des FnbrvcrkebrS am Residenz-Theater,
werden aufgehoben.

Zuwiberbandliingcn gegen diese Anordnung werden auf
Grund der geltenden Straßenvolizeiverordnung mit Geldstrafe
bis zu 39 Mark, an deren Stelle im Unvermogenssalle ent-
sprechende Hakt tritt , bestraft. 347

Wiesbaden, den 24. Oktober 1912.
Der Polizei-Präsident: von Sckenck.

$eratii)eri!np im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 8. Februar : Haushälterin Susanne Wagner, 7VI . Kaufmann
Heinrich Zauner. 89 I . Ehefrau Maria Klos. gcb. Kries, 88 I . — Am
19. Februar : Ehefrau Josefa Wagner, geb. Breiden. 38 I . Ehefrau
PHilipPine Schilling, gcb. Beyer , 75 I . Katharina Müller, 21 I . Hanb-
wirt Philipp Heywan», KgI . Ehefrau Elfriedc Asman», geb. Lob« ,
40 I . — Am U, Februar : Fabrikant Aböls Sternitzki, 7b I.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 13. Februar 1914.
Umrechnung : Pf . St . = M. 20 .40 . [| Fr ., Lire , Peseta , Lei -- - M. 0 .80 . |) Oest . fl . (Gold ) — M. 2 . |[ 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1 .70 . || 1 öst .-ung . Krone = M. 8 .25 . « 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . - -- M. 1.70 . U 1 alt . Grbl . d . — M. 3 .20 . || 1 Rbl . alt Kred . Rbl . — M. 2 .16 . || 1 argt . Goldpesa = M. 4 . || 1 argt Papierpesa — M. 1 .75 . || 1 Doll . — M. 4 .20.

Staats •JPaplere.
a) Deutsche.

3%DeutscheReIchsanI.(abgest.'
8_ do. . do.
3%Preuss.cons.Staatsanl .(abg
3. . . .do.. . .do. do.
4. . . .do.. . . Schatzanwelsungei
4. . . . do. do.
4_ do_ Consols unk. 1918.
3i/2Bad.Staatsanl. 1903n.l904. .
4. .Bayerische Ablösungsrente
3i/j. . . .do. Elsenb.-Obllgat
3%. . . .do. . . Landeskulturrenti
3. do.. .Elsenbahn-Anleih.
3‘feHamburgerStaatsrente . . .
3i/a. . . .do. . . .do.. . v. l89'
3. do.. . . St.-Obllg.vonl89
4. . Grossh.Hessische Rente . . .
4. do. .. . do.Staatsanl.v.189
3l/z. , .do. . .do.Anlelhe(abgest,
3. do. . .do. . .do. . .von 189t
3. . Sächsische Rente.
B%Wlirttemb.Obligat. von 1891
t . do. do. . . von 1896

V. K. L. K
87 -3m10

10
_ . 10
77 -65
99 -70
99 -40
98 50
86 *40
97 -20
85 -20
86 --
77 . -

88 .'50
79 30
96 -60
97 50
35 40
74 -80
77 -60
85 -80
77 . -

87 -10
78 -20
87 -05
78 -10
99 -70
99 -50
98 -60
86 -30
97 -20
85 20
86 --
77-

88 -50
79 -80
96 -90
97 -50
85 -40
75 -05
77 -90
65 .90

Frivat -Diskont Frankfurt 3%z%

b) Ausländische.
L Europäische.

I*/ioGrIech. Elsenb. v. 1890 sttr.
1»/, . . . do. . . Monop.-Anl.v. 1887
l %. . .do. do.
4. .1. alien. Rentei . G.
31/2.do . .
3%. do. lOOOr, 4000r
24/m.do.
4. . OestcrreichlscheGold-Rente
4. . . . . do. . Sch.Verschr. (c.Ells.)
5i/4. . . do. . (conv. Franz Josef) .
5 . do. , Gisela.
3. do. . Lokalbahn. . . . . . . .
3. do. do. . .
4.2. . . do. .Silber-Rentei . 1. 7.
4.2. . . do. .Papier-Rente.
3. .Portug. Staats-Anleihe nnlf
.Spec ., nnlf., fco. Zs.
4%. . .do.v.l891 Tabak-Anleihe
4. .Rum. amort. Reute v. 1893
4. . do. do. . . . do. . v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 188(
4. do. . .Gold-Anleihe v.188:
4 . do.C.-E.-B. In . II v. 188!
3i/j . . .do. Staatsrente von 180
3. .Russ.Staatsronto v.1896 stfi
4 . . . .do. . . .do. v. 1902 . . .
41/2. .do. . Staats -Anleihe v.lDtt
4. . 5. rb. amort. von 1895.
4 . .Span. ausl. Rente V. 1882abg
4 do do.
4. .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente . . . .
4. do. do. 1911
3 . do. .Eisernes Thor 50e
4. do. .Staatarente 1910.
4.Ungar.Grundentl.v.l889 5000
4. . .do. do. v. 89 1000
3%Ungar. Staatsanleihe v. 189
AijsBosnlenu.Herzegow.v. 189;
4. do. do .
5. .Bulgar. Tab.-Anl. v. 19021G
3%LuxemburgerAnleihev. 189-
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Schatzamv.rückz.bl90:
3%SchweIzer Anl.
3. .Schweizer Elsenbahn-Renti

IR Aussercnropälsche,
5 . .Argen1. 1un. Gold-Anl. II.1857
4ifeäussereGold-Anlelhc v. 188
4_ do. . . do. von 189
3 . .Buenos-Alrcs I. G.
itfeOhlle Gold-Anleihe.
6 . .Ohines. Staats-Anleih. V.1S9.
5_ do. do. v. 189<
41/2. .do. do. u.189;
4. .Egypt. unifizierte Anleihe.
SVs-. do. do. Privileg.
5. .Mexiko, Innere.
.do . do. SOOOr
3. do. . .kons. innere.
3. do. do. . .7501250. . . .
4. .Mexlk. Gold-Anloiho v 1901

V. K. L. K.

101 .-

90 -70
89 30

87 -90

64 -80
9 -80

97 -40

88 -40

80 .' -

91 -30

79 ' -
89 -
92 50
85 80
65-

82 -90

97 -60
90 75
86 05

91Ä

101 .

91 -20
69 -30

86 -15

64 -50
9 .60

9710

63 -50

80-

91 -20
99-
79 50
69-

85 '60
85 . 10
85 50
72-
83 . -

73 10

97 -60

86 -05

91 -30

V. K. L. K.

83-

92 -10in
90 -50
67 25

44 -50

69 -50

33-3:«j
99 -35

90 50
67-

44 -50

70-

Olrtd.
Bergwerks - Aktien.

V. K.
14
16
8

10
10
9
9

10
11
41/
0

12
6

19
7
6

14 Bochum, Bgb. n. Gst. 226 .25
23 loncordla, Bergbau. 340 -
10 3schweilerBergw.-V. 222 -
15 Friedrichshütte. 170 -50
10 Jelsenkirch. Bergw. 196 -
u Harpener Bergbau. . 189 50
111/2 Ilbernia Bergwerk .10 Kaliw. Aschersleben 157 50
13 Westerrcgeln Kaliw. 198-

3 41/2, .do.. Pr.-Akt.r. t05 . 99 50
3 Oberschi. Eisen - Ind. 72 25

12 Rlebeck-Montan — 200 90
8 Ver. Kön. u. Laurah.

26 Oesterr. Alp. Montan.
7 Graz. Köfl. E. B. u. B.
7 Budems. Eisenwerke 113 -25

L. K.
227 . 25
345 -75
222 -50
171 - -
196 -25
189 75

157 i-

W - -
72 -50

202  -

Versicherungs -Aktien.
Ohne Zinsberechnung. V. K L. K.

DeutschePhönlxFeuer 20%
Frankf.Rückversicher 10%
FrankfurterAUg-Vers. 25%
Frankona,Rttck-n.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung. . . . 20%

2400
195

2275
930
890

1240
1295

2400
250

2275
930

124§
1295

Celdsorten.
Brief.

W Prankenstücke.
.do. Mi.
Dollars in Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marco Klio.
Ganz feines Scheldogold. .
Oesterr. fl. 8 .
Hochhaltiges Silber..
RussischeImperiales.

16 -27

i:l5m
80 .50

Geld.
16 23

4 -2075
9 .50

20 -41
27 .90

76 -50

Papiergeld

Amerikan. Banknoten.Doll.
Franzi!». Banknoten pr. Fr.
Oesterr. Banknoten pr. Kr.

®uss . Bankn. (Berlin)_
I. n. 8 . R. . . 100

Priorität » - Obligationen
von Transport • Anstalten.

V. K. L.
a) Inländische.

4i/sDJ3b.-Betr.-Ges.Fr.S.H.r.l0
4. .D-Eb.-Ges., Fr. S. I. r. 105. .
fi/sD.Eb.-Ges., Fr. S. II. r. 105.

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr.i.G. .
4. . .do_ do. 811
4. . .do. .Westb. stfr. i.S. 500
4. . .do. . . .do.. .stfr. 100
4. . .do_ do. . .stfr.!. G.
4.Busehterader stfr. 1. 8.
4 .Donan-Dampf. von 82.
4. do. von 86.
4 .Elisabeth steuerfrei i. G. . .
4.Kaiser Ford.Nordb. v.87 l.S.
4. do. . .garant .S.
4.Franz losef 1. 8.
i .Fünfklrcher Bares.
4.Gal. Karl Ludw.
4. Graz-Köflacher stfr . 1. 8 . .
A.Kascban-Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern.-Jassy steuerpfl
4. do. do. . . stcuerfr
4.MährischeGrenzbahnv. 189.
4. Oesterr.Lokalb.i . G. 200
4. do. l .G. ICO
5.Oesterr.Nordw. von 18741.G
3Vs. .do. .stfr . i .S.
8Va. .do. .neue sttr . 1. 8.
5. . . .do. .Südb.Lomb.stfr . l .G
4. . . .do. do. stfr . i .G
2«/io. do. do. stfr .i .G
2o/io. do. . . . stfr .i .G
5. . . . do.TJng.Stb. 73/74stfr.l.G
5. . . . do.Brün-Rossl872stfr.t.G
4. . . .do.Staatsb.v .1883 stfr.i.G
3. . . .do.I .- VIII.Em. stfr . i.G
3. . . .do. IX . Em.
3_ do. v . 1885 stfr . 1. G. . .
3_ do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . 1. G. . .
t .Pllsen-Priesen steuerfrei 1.8
3. .Prag-Dux von 1896 stfr .l .G
3. .Raab-Oed bg.Ebonf.stfr .i.G
1. .Relchenb.-Pard .stfr . l .G. .
4. .Rudolfsbahnstcuerfr .i .S. .
4. .Salzkammergutbahn l .G. .
5. .Ungar.-Gal.steuerfr .t. S. . .
4. .Vorarlberg stcuerfr. .1.8 . .
2»/ioItal.stl .gar .E.B.Sr.
4. .ltal .Mittelmccrsteuerfr .l S
2«/ioLlvornesC., D .n. D.|2. . .p
4. .Sard.Sek. sttr .garant.I n 11
4. .Sidllanlsche E.-E. von 1889
2i/ioSttditallenlsoho(Merid.) . .
4. .Toskanische Central.
5. .Westsictlianischo von 1879

5 .do . von 188(1
8. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
4V2lwang.-Dombr.stfr . garant
4. .Ko-d.-Voron .89 stfr .garant
4. .Kurks- Kiew-Elsenbahn . . .
4. .Kurks-Oh.-Asow.v. 1889stfr
4. .Moskan-Jarosl.Arch.v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-EIsenb. .
4. .Moskau-Vlndän -Ryh.v 1897

4 _do . do . . . . . . v. 1898
4_ do.Vor .V.1895 stfr .gar.
4. .Orel-Grlasl v . 1889 stfr .gar
4V2Podolische.
3. .Gr.Russ .Eisenbahn- Ges. .
4. .Rass.Südost=Pr .v,1897 stfr
4. . . .do. . . .do. v . 1901. . . .
4. .Byäsan-Uralsk stfr .gar . . .
4.do . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B .stcuerfr .gar
4%Wladikawk.ab 1910.
41/2 Anatoller-Obllgatlonen l .G.
41/s . do. . . . . . . .Serie I,
3. .Portng.E.-B .v .1886. . .2ÜOOi
4>i2-. . .do. do.
.do . . . von 1889.
3. . Salon.-Const. Jonct.
3. do. Monastlrl .G
3. .AUgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb.-Gcs. .
3Va. do. do.
3%Jura-Simplon von 1894. . .
4. .5. hweizer Central v . 1880.
4. .R.yäsan-Üralsk von 1898. . .i
4. . wladikawkas v .1897 stfr . .
4. .Russ . 8ttdost -Elsenb v. 1898
5. . Tchuantepeo Elsenb. -Anl.
41/2.do . do.

K.

99-
94 -50

100 --

91 . -
91-
88 -30
88 -30
97 .80
89-
93-

90 60

87 50
99 60
87 -80

77 5566 -

102 -
79 -

98 90
72 -50
52 -60

81 .95
76 -30

77 40
72 20
84-
73 30
77 -60

t7-500-20
100 90

64 30

71 - —
99 -50

65 :50
108 - -

99 -
99 10
76 -50
89-

B6 -Ü)

-Z

87 ' ^

66 60

75 50

II:5-?

99-
94 50

100 .-

1-
1 -—

I 9 :-
93-

90 :40

87 -50
99 60
87 -50

77 -55
86 -

78 -70

99 : -
72 -60
52 65

9010
76 25

P
72 20
64-
73 -60
77 90

90 20
100 -90

64 ^ 0

99 -50

65 80
107 -80

il :»
86 .50

91 60

I3-
62 ^ 0
75-
91 50
82 50
83-

66 30

89 80

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien .RI. — . — 176 10
3. .Belgische Cred.-Com_ Fr.
5. .Donaa-Regnlierang _öst. 168 50
ZV-GotIi.Pr .Pf .il . . . . .RI
3. .Hamburger von 1866. . .Ri.
3. .Holl.Komm.. . 115 -80 115 80
3V2Köln-Minden. .RI 141 -90 141 50
21/oLüttich von 1853. . . . . .Fr
3. .Madrid. .Fr
4. .Meininger Prämien .RI 142 - - 141 10
4%Neapel (abgestempelt) . .Le.
4. .Oesterreicher von 60. .öst . . 18t . — 181 • -
3. . Oldenburger. .RI 129 50
5. .Russischevon 1864 . . . .Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr. .Rbl
2ifeRaab-Graz-St. . . . .öst 110 25 110 50
2Vs. . ex . .Anr.-Sch. . . 97 80
. . .do. . .Anrechts-Scheine_ 33 - 33 -

Unverzinsliche Lose.
V. K. L. K.

\ugsourgcr . . . . fl. — . — 34 -50
Braunschweiger.
Freiburger. . . . 104 80
Genua. Le. 15
Mailänder.

43 -50
Meininger. 34 70 34 50
Ocsterreichcrvon 64. . öfl . 10'
Oestcrreichervon 58. . öfl . 10 553 -
Ostender.
Rudolfs-Stift. . . öfl.
Türken. Frs . 40- 170 -40 170-
. . .do. . .Ult. Frs. . ,
Ungarische Staatslose öfl . 10 439 -80 439 80
Venetlaner. Lc SH

Wechsel.
Reichsbank-Diskont 4%

> Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

V. L. L. K.

ln Reichsmark.
Amsterdam . ti . :uu
Antwerpen-Brüssel .Fr. 10
Italien . Lire.100

Brief. Geld. London. Lstrl. . . I
Madrid. .PfJs. lOO

4 1975 New-York. Doll. 10Ü
'31 35 81 .25 Paris. . . Fr. 10'
.35 25 85 -10 Schweizer Bankp!. .Fr. 100

St. Petersburg . . . .S . R. lOö
V. K. L. K. Triest.

216 .30 216 .35 Wien. . f ''

V. K.
169 40

80 .80
80 .825
20 .41

81 125
81 -15

85 125

L. K.
169 45

80 .75
80 .85
20 .41

81 .15
81 .10

85 . 15

3-/2 Allg. Rent.-Anst. Stuttgart
3t/2Bay .Vereins-Bank München
4.Bod.-Cred.-Verelnsb.Nürnbg.
4. . . .do. do. do. . .
31/2. .do. . do. do . . .
4.Bayr.Hyp.-Vechselb .8 . 17-31
4. do. do.. .unvorlosbar
SVs- . -do. do.
Stfi. . . do. (unverlosbar). . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Vürzb .S .7,1!
4. . . .do. do. do. 8 .9,11
31/2. .do. do. versch . Serioi
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr. abg
41/2.do . .Serie V-Vf.
4. . .do. .Serie VH VIfl.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
4. . .do.Komin.-Obl. S .I . u .191:
31/2D .Grnndkredit .Gotha 8 .3,-
3%. .do. .Serie 5/8'f . 100.
4. . . .do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unküud. 1911
31/2. . do. . Serie 11 unkünd .191-
4. . . .do. .Serie 10, lila, 11,12a
4. . . ,do. .Serie 13 unkttnd. 191.
4_ do. .Serie 14 unkttnd. IHK
4.Deut .Hyp.-B . Berl .11. 1903/0
3%. . . do. . .do.. .uukiindb. 190-
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1
4_ do. .Serie 21 unkünd. 192
1. . . . do. .Seile 18 unkünd. 190.
SV,, .do. .Serie 12, 13 und 15.
4_ do. .Serie 20 unkünd. 191.
4.Fr.Hp.-Kr.15.19,21-27,31,34-4:
4_ do. Serie 50 unkttnd. 192
30/4. .do. Serie44 unkünd . 191.
31/2. .do. Serie 28—30 und 32
3%. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.8 .471-540 unkünd.b.191
4. .do.S .54! -610 unkünd.b. 1.91
3Vüdo.81-190u.301-31Ounk.bl9l
3%Moinl ng.Hyp.-Bank, abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd. b . lüi
31/2.do . Serie X.
4. .Mltteld.Bodenkred.Grelz 2-
31/2.do _ unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.-Bani
8V2.do . do. do.
4v2Pr .B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
4. . . .do. do. .S. 17 u. 18. .
4_ do. do. . S. 21.
3V2- .de .do . . S. III-IX abg
4. .Pr .Centr.-Bodenkr.von 18ü
4. . .do. v . 1899 unkünd. 1903.
äVa.do. von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr. Hyp.-Aktlonbank conv
3Vs. . .do. i . do.
4. do.von 1904 unkünd.191
4. do.von 1905 unkünd. 191-
4. do. . Kom. von 1908_
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh. Hyp.-B . Mannh. 1902/0
4_ do. .unkünd.bis 1912S .9,
4. . . .do. .unkünd.bis 1917.
4. . . .do. .unkünd.bi» 1919.
t _ do. .unkünd.bis 1921.
3Vs.versch .n.S.94 unk. b . l9U
3Va Kommunal-Obligationcn. . .
4 . . . .do.
4. .Rh.-Vestf . 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unktind. b. 191-,
4. .do. Serie 11 unkünd. b,191t
4. .do.Serie 12 unkünd. b,192(
4. .do.Serie 13 unkünd. b.1922
3>/2S. 2,4  unk .1904, 8 .6 unk.1905
4.Vcstd .Boden.Köln, S.VII191
8V2. .do . . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr. Weimar. 6 unk. 1901
3V2. .do. .8. 810,unk . 1906/07.
4. .Nass. Landesb. L.V. u. W
1. . . . .do. . . .LitYunk . 1917. . .
33/4.. .do. . . . Llt. U.
3i,'s. . .do. . . . Llt F .G. H.K.L. .
31/2. .do. . . . Lit.J.
3V-. .do . . . . Lit. M. N. P .Q_
3%. .do. . . . Llt. KiS.
31/2- .do. . . . Llt. T.
3. . . .do. . . Llt. 0.

,d.-Hyp.
4. do. . . . 8. 14,15u . 17_
4.L.-KT.-K. CasselS.22 unk. 1914
4. . .do. . . . Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . . Serie24 unk. 1921. . .
t . . . do. . . . Serie25 unk. 1922. . .
8Vr.de _Serie 21 unk. 1917. .

88 --
83 40
96 -50
96 -50
86 -
97-
96 -90
89 -50
86 -20
93-
93-
83-
93 -

100 .20
93 -25
94-
94 -75

101 .-
86 -
94 75II:-
94 75
94 75
94 -80
94 -20
84 50
94 80
96 -20
94 -80
85 -80
95 70
94-
95-
88 -50
86 -
86 -
94 -50
95-
95 .50
85 -50
86 .-
94 -60
86 - -
93 50
%:io
86 -50

93 80
93 -80
85 -50
94 .70
94 -60
85 -50
35 50
93-
84 -50
93 -70
93 70
95 -20
95 -20

tt : ~
94. -
93 -80ö:=
85-
95 30
94-
94 - -
94 -50
94 -75
96 - -
34 -50
94 - -
84 -25
93 -10
84 -10
99-
99-
96-
91 -50
91 -50
91 .50
91 -50
91 50
88 -
96 60
96 -60
96 50
96 50
97-
97 30
87-

88 --
88 -50
96 50
96 -50
86 .-
97-
97-
89 -50
86 .20
93-
93-
83-
93-

100 -20
93 -25
94 - -

il ! : -
86 -
94.75
94.75
86 -
94 75
94 -75
94 80
94 -20
84 50
94 80
96 -20
94 80
85 -80
95 -7094.-
95 --
88 -50
86 -
86 . -
94 -50
95-
95 50
85 -50
86 . -
94 -60
86 -
93 50
84 - -
95 10
86 -50

93 :80
93 -80
85 -50
94 -70
93 -80
86 -50
85 50
92 -70
84 -50
93 -70
93 70
95 -20
95 -20
94-
94 - -
94-
93 60
93 -90
84-
85 -
95 30
94-
94-
94 50
94 -50

84 :50

84 25
93 10
84 10
99-
99-
96-
91 50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88-
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
97 -
97 20
67-

Ahtien von
Industrie - Unternehmungen.

L. K.
H
10
8

12.8
15
10
7
7

lli/
5

3
a
8
8
7
71/

25
8

50
12
30
30
12
25

5 '*
14
5
7Vs

12

9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15

12
12
3

14
20

ff' 3
9
ti
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

lll/ 2
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7Vs
51/2

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30

28

16
7

15
lti
14
15
0

12
12
0

14
20
81/2

15
9
I!
4
3

Aluminium.
Aschaffenb.Buntpai
Aschaffenb. Masch.
Bad.Zuck.Vaghüus
Bleist.Faber Nttrnb/
Brauerei Binding. .
Frankf. Hennlnger.
ICempff.
Stern, Oberrad. . . .
Parkbranerei.
Sonne, Speier.
Storch, Speier.
Nürnberg .
Bronzelabr.Schlencl
Ccmentw. Heldelben
Fabrik Karlstadt . .
Chem. Anglo-Guano
Bad. Aull. Soda . . .
Blei Silb. Braubach
D Gold. Silbersch. .
Chem.Fabr.Goldnbe/
Farbwerke Höchst
Werke Albert.
Ultram-Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlii
do Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg.
do.Gesellsch. Allg . .
do. Labmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske
Kupfer Heddernhein
LederNiederrh.Spie
Leder St. Ingbert. .
Splcharz, Pr.-Aktie
Ludw, Walzmühlo. .
Mascblnenfab-Kleye
Armatur Hilpert. . .
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleiche
Schnellpr.Frankent
Hafenmühle,.
Plnselfabr. Nürnber!
Pressli. Spirit. (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst -Fabr.Waldho
Bang. Hoch- u. TisfL
do. Intern.8t.-Akt. .
do. . .do. . .Pr.-Akt.
Südd. Immobl. (40%
Chem.Fbr. Grlesheii
Fabr.-Ver.Mannheii
Motorfabr. Oberursr
Ilolzverk. Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br.Vergor Worms.
Porz,11.Stet .Wess 1

V. K.
289 50
172 50
123 20
211 -40
268 -
185-
124 -30
117 -50
190 50

82-
68-
42 50

174 -50
127-
151 -40
126 75
125 -25
632 -

63-
621 -75
254 -
660 . -
447 - -
233 -
344 -
132 -

99 50
246 -50
126-
153 10
220 .20
119 -50
196-

48 - -
86 -50

176 —
380 -

97 -50
334 75
105 50
287 -
112 -80
260 . -
362 -
222  -
228 -

57 50
216-
216'

60 .75
268 -25
346 -50
158-
315 -50
170-

92 -
67-

291 -25
172 50
123-
212 -50
263 -
185 - -
124 30
117 -50
190 -50

82-
68-
42-

174 -50
127-
153-
126 -75
125-
633 -

83-
620 -25

654 : ~
446 -
230 : -
345 -
131 -75

93 50
247 -
126-
152 -85
221 50
119 50
196 - —

48 --
85-

176 - -
389 75

97 50
337 -
105 50
237 -
113-
260 . -
382 - -
225 - -
227 . -

57 -50
216 . -
216 --

60 .75
267 50
345 -50
157 -
315 10
170-

92-
67-

Vollbezahlt « Bankaktien.
Dlvld.

6
4
8.2

13V»
91/l
61/2

12-/2
6
6

10
81/2

10
9
91/2
8
9
9
7
5H
6V2
7

11
7.16

17Va
0.3
7
9
8
5 F
7
9
71/2
51/2
8
71/2
7
SV
7
6

7
4
8.

14
9i/2
61;

121/r
6
6

10
81/2

10
9

10
8
9
8
71/2
4SI.
S-/2
7

12
8.1
7i/2

10.3
7
9
8
6.2
7
9
5
öVs
8V2
71/2
7
6
7
6

Badische Bank.
Bayer .B.-Cr.-A. V
Bayer. Handclsban

do. . Hyp.-Wechse
Berllnerlfandelsges
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank. . . .
Effekt.Wechseln_
Vereinsbank.
Dis.-Komm.-Ant.
Dresdner Bank.
Eisenb.-Rentenb_
FrankfurterBank. .
. . .'.do. . .Hyp.-Bank
. . .do. Hyp.-Kr.-V

Goth. Grimdkr.-Ban
Luxemb Intern.Bk.k
detatlb.u.Metallg.-G
Mltteld.ßd.-Kr.Grol
Milteid. Creditbank
Nationalbankf . D . .
Nürnb Verelnsbank
Oest.-Ungar .Bank.
Oest. Länderbank. . .
Oest. Kredit.
Pfälzische Bank.
Pfalz . Hypotheken. .
PreusslsclieBodenkr
Reichsbank.
Rhein. Kreditbank. .
Rhein.Hypothekenb.
Schaaffh.Bankverein1
Schwarzb. Hyp.-Bk.
Südd. Bodenkredit. .
Wiener Bankverein.
Wttrtt. Bankanstalt,
Württ. Notenbank. .
Wttrtt. Vereinsbank.
Commerz.Disk.-Bk. .

V. K.
136 -80
147 - -$:=
162 -50
123 -50
258 25
118 -50
122 -20
194 -60
157 -75
177 -50
204 -
217-
171 -60
172-
157-
137 -75

121 ^ 5
117 75
260 -80
140 . -
140 . -
207 35
129 - -
194 -90
159-
140 -30
133 - -
199 -70
103 -50

04-
184 - -ffiü
14i :20

IS

123 60
259 10
118 -75
122 .20
196 . -
156 05

8 -ID

217 : -
171 50
172 - -
149 - -
137 -25

120 :75
118 10
260 -80
140 - -
140 . -
208 .25
129-
194 -50

140 :30

199 50

104-

139 85
141 -50

140 :70

Aktien tnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2 81/2 Lüb.-Bttch.-Hamb. . . 184 -50 184 -50
7 7 Uig.Deutsch. Kleinb.
81/2 9 Ulg.Lok.-Strassenb. 179 -8C 180 .75
9 10 lamb .-Am.Paketf . . 144 -25 145 - -
5 7 Norddeutscher Lloyd 125 50 127-
61/2 61/2 iraunschw.Landesb.
5 ö lasseier Strassend. . 109- 109-
6 6 ». Eisonbahn-Betrieb 107 - - 107 . -
6 61/2■>iidd.Eisenbahn-Ges. 128 - 123 . -
0 0 Westd.Eisenbahn. . . _ . —

Aktien anal . Transportanstalten.
V. K. L. K.

6 6 Ver. Arad er n . es . . — . — — . —
5 5 St.-Anleihe von 94. . 37 -30 87 -30

10V2 12A BuschtheraderLit.A.
UV! 11.9 .do . Lit.B.
U/2 u /2 Jzakath-Agram —
5 5 .do . . .Pr .-Akt. 99 - -
5 5 Fünfkirchen-Bares. .
7 6.87 Lcmberg-Czcrn.
7 Jest -Ungar. Staatsb. 156 75 157 -50

22 -600 0 .do .SüdbT.Lomb. 22 -60
4 4 Prag-Dux .-Pr .-Akt.
SV: 5 .do . . St .-Aktien
1% 3Mi Raab-Oedenburg— 69- 69 - -
5 5 $tuhlw.-Raab-Graz .
3.4 2.8 Rallen. Mlttelmccr. .
5.5 6.2 . . .do. . .. d.Ges.Sicil
5,8 5.8 . . .do. . . Mer., Adr. . 108 50 108 50

66 -503» 3.S Vestslcilianer. 66  50
7 8 Irlent-Betriebs. 199- 199-
6 6 5alt. Ohio R. R. . . . 95 -50 95 85
6 6 'ensylvan R. R—
5 61/a natalisehcEisonb . . 115 . - 115 - -
6.8 8 ■nxemb.Prinz Heur 160 -50 163 35

10 11 ir ẑer Tramway. . . 203 - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. X.
1. .Preuss.Rhemprov. E. 20u. 21 96 -20 96 -40
A/2.. do. .E 10, 12/16, 19,24,29 36 -30 »6 .^5
31/2. .do. .E 18. 84 30
3_ do. .E. 9, 11, 11. 63 30 83 30

93 -90 93 .90
-ZVs- . . . do. .Llt . S. von 1886
.31/2. . . . do. .Llt . T. von 189! 88  65
31/2. . . .do. .Lit U. von 189!
31/2. . . .do. .Lit . V. von 1891
31/2. . . . do. .Lit . W. von 189t

9^ -50
69-

4. . . . 96 -50
.̂ Baden-Baden von 1898/1905
3i/2Hombtirg v. d. H. . . 89 -50

86  75
90 .20
82 -50

89 50

3. . . . 90 on
3_ 82 -50
i dn 82 50 82 -50
3i/2Limburg abgestempclt. 90- 90-
4. .Mainz von 1899.
4. . . .do. . von 1900.
31/2. .do. . von 1878 und 1883. . .
31/2. . do. . von 1886 und 1888. . . 86  50
31/2. . do. .abgestempeltvon 1881
31/2.. do. . von 1894.
31/2'Wiesbaden abgestempelt . . .
31/2. . . .do. . . . . von 1887/1902. . 93- 93-
3i/i. . .do. . . . . von 1903.
4. . . . . .do. _von 1901 undl903
4. . . . . .do. . . . .unk-1916.
4. . . . . .do. . . . .von 1968 r. 1937
4. . . . . .do. . . . .Serie II.
4. . . . .do. _Serie III. - - -
Ẑ Worms von 1887/1889. - . — 85 50

4. . . . do. . .von 1901 link. 1907 — . — 95 . -

U/2- .
4. .LI 75-
4. . . . .do . . . .400r. 75 . -
3.8 Neapel, staatlich garantiert 95 30 95 30

95 303.8. . do . kl . i 95 30

Wiener Börse,
Wien , 13 . Februar.

areait -Astien. 643 -
lesterr.-Ungarische Bank. 2035

Unionbank >10.75 612 -75
348 50 349 - -
536 25 536 .25

Länderbank. . 527 25 527 . -
226 25 228 -

. 333 - 840 -50
718- 721 .25
106 - 106 25

fm fest

Londoner Börse.
JLondon , 13 *Februar.

Englische Consols. 76 -18
222 -50

77 -25
223 -

95- 95-
Rio Tinto. 73 12 72 62

167 25 167 .62
67 87 68 06
18 .93 19 25

Modderfont. 13 -12 13 17

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphisch« ScUnaskarse.
Deutsche Fonds . — 13 . Februar.

31/j .Reichsanleihe abgestempelt 87 -50
3. do. 78 20
oi/ŝ reussischc Konsols, abgestempelt 87 -60
*. do. . 78 . -

Ausländlsehe Fonds . — 13 . Februar.
f>. .Argentinier . . .
i . do— v»a 1®T.
Buenos Aires. .
l»/i Griechen consoh Goldrente.
80/4 Italiener . . .
41/3 Japaner . . .
5 . .Mexikaner Anleihe . .
t . . Oesterrelchische Goldrente.
4>/r. do. Silberrente.
3. .Portugiesische Staats cm « .
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. von 1898. . .
4. do. . . . tob 1909. . .
4. .5. rbische Rente.
. . .Türken (ant.). . .
Türkenlose. . .
4. .Ungarische OoMtente . . . . . . . . . . .
. . .Privatdlskeat.

Eisenbahn -Aktien . — 13 . Februar.
Ocstorreichlsche Staatsbalm . . . . . . .
Lombarden.
Mittelmcer . . .
Prinz Heinrichbahn . . .
Canada Pacific Eisenbahn.

156 -75
22 -50

Bank -Aktien . — 13 Februar.
oesterrelchische Kredit-Anstalt . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darnistädtc: Bank . .
Deutsche Bank . .
Disoonto Commandit. .
Dresdner Bank. .
Nationaldank für Deutschland. . . . . .
Hamburger Commerz bank. .
Mitteldeutsche Kreditbank. . . . . . . . .
Mittelrhelnlscho Kreditbank . . . . . . .
Plülzische Bank. . .
Reichsbank.

Industrie -Werte . — 12 . Februar.
14
30
18
10
12
0
81/,
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0

6
6

12
101/2
0

18

Allgera. Elektrizität»-Aktien. . .
Chemische Albert . .
Phönix-Bergwerks-Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan.
(Vlttener Stahlrühren.
■rosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Branerel.

12 - Februar.
Esch weller Bergwerk.
Oberschi. Eisenbahn-Bedarf. . .
Oberschl. Eisenindustrie . . , . .
Berliner Elektrische Werke. . .
Gelswelder Elsen . .
Gesellsch. f. el. Untern. Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Mnsen, . . .
Königsborn Bergwerk. . . . . . . .
Ludwig Löwe. .
MQlheimer Bergwerk . . . . . . . .
Orenstein &Koppel. .
Rhein-Nassau . .
Rheinische MetallwarenV.H. .
Schiifferhof-Brauerel . .
Siemens Elektr. Betrieb. . . . . .
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan. . .
Vereinigte Stahlw. v. d. Zypen.
WestfälischeDraht . .
Westfälische Stahlwerke . . . . .
Union chemische Stettin.

13 . Februar.
Bochnmer Gnsstahl.
Deutsch-LuxemburgBergw.. . .
Laarahütte.
Gelsenkirchen. .
Harpener . . .

222 fs
50

10
50
25

>5
LO

75

50
70
60
10

Biew -Yorker Börse.
New -York , 11 . Februar, 5 Uhr nachmittag».

V. K. i . K.
l »/4Geld anl 24 Stunden.

do. . letztes Darlehen.
Sllber-Bnlllon.
Atch. Topekan. SantaFe Shares
BaltimoreOhio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und8t.Paul

Shares.
Denverund Rio Grande comm.
Eric comm. .
. . do. . fst. prefered.
Illinois Zentral Shares.
Lonisvllle und NashviUeShares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
Ncw-York Zentralbahn.

Northern Pacific comm.

. . .do. . . Railway comm. . . . .

. . .do. do. . .prefered A.

. . . . .do. prefered ,

216 >/«

103 "/e
115 ’/s
167 Mt

7 Mt
96 »,4
26%
83-

162 -
84%

8 »,4
76 Mt
37-

146 3/4
65 %

102  %
14 >/s
30%
47%

136 %
21%
59-
26 %
89 %

103 %
115 %
167 %

7%
96 V,
26 V,
83 -

162 %
“ %

%
. _ V,
37-

146 V.
65%

Xew -York , 11 . Februar.
Kaffee Rio Nr. 7 leke .
. . . do. . Februar .

.do . . März.
Welzen Nr. 2 red. ’oko

.do . . Mai.
.do. . Juli.
do. . September. . . .

Mals loko Nr. 2.
. .do. . September.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . MchsterPreis . . . .

68%

Bestemer Stahl. 1%
21 -50
14 75Kupfer.

Chicago , 11 . Februar.
Weizen Mal. . 93%
. . do. . .Juli . *.
. do. . .September.

89 Mt

55%
Hafer Mai. 39%

L. K.
9Vtm

181 -
97 Mt
69 VT
15 : ~wan
11%
65%
64%
39%

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
4 <9fert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H», Nicolasstrasse N.
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